
«erscheint MgNch
ftfbenbi ) mitAusnahmrdrr

* Gönn - und hohen Ariertage

(Samstags erscheint et «

Doppelblatt ) .

Gratis - Beilagen :

Wustrirtes Sonntags - Blatt
und

Der Familienfreund .

Abonnementöpret - :

Monatlich 60 Psg .. durch

die Post bezogen vierteljLhrl .

M . 1 , 8 « exkl . Bestellgebühr .

ümelDeiümg

Düffeldorfev Abend - Zeitung .
Organ für dir Deutsche Volkspartei in Rheinland und WrW

Haupt - ExpedW «
Eh « rt » tte « t» raße4I <

an der WKmaEraße ,
Nähe des Hauptbahnhofed.

Anzeigenpreis -.
Di« 7 gefpalt. Petitzeileob«
deren Rau « 1 « Pfg . , aus»
« Lrtige Anzeigen 8 « Psg.

pr» Zeile.

Reklamen SS Pfg . pr » Zeile.

Einzel- Exemplare 10 Psg.

Nr . 95
Pott . Zettungs . PreiSltste Nr . IMS . Dienstag dm 25 . April 1899 .

Fernsprecher Nr . 928 . j 10 . Ja - raallS .

Hierzu eine Beilage .
- Neu -

hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der Novelle

„ Cin unbeschriebenes Blatt "
sowie der in siebenFarben schön ausgestattete

Wandkalenderfür 1899
- gratis -

soweit der Vorrat reicht , nachgeliefert .

Ein Friedens - Vrlegirter .
Wir haben die unter dem Titel „ Der ewige Friede "

erschienene Schrift des Freiherrn von Stengel , der

den deutschen Delegirten zur Friedenskonferenz neben

Professor Zorn von Königsberg als wissenschaftlicher

Beirat zur Seite stehen soll , und seine darin nieder -

gelegten Anschauungen bereits gebührend gewürdigt .

Nebenbei bemerkt ist es recht merkwürdig , daß die Wahl

der Regierung auf zwei Universitätslehrer gefallen ist ,

die weder in ihrer Lehrthätigkeit noch in ihren literarischen

Leistungen sich mit Fragen des Völkerrechts beschäftigt

haben ; die Lehrfächer beider Herren sind Staats - und

Kirchenrecht . Aber noch unbegreiflicher ist ja noch , daß

die Regierung einen Mann als Friedens - Delegirten er¬

kiest , der die Fried ensidee mit der Aetzlauge schärfften

Spottes überschüttet und für Krieg und Kriegsthaten

schwärmt wie der jüngste Leutnant . Man hat nicht

sowohl den Freiherrn von Stengel , als vielmehr die

Regierung damit zu entschuldigen versucht , daß die Er¬

nennung des Münchener Professors zum Delegirten der

Konferenz erfolgt sei , bevor seine Schrift bekannt ge¬

worden war . Man hat gemeint , Herr v . Stengel selbst

sei durch seine Ernennung überrascht worden ; hätte er

sie vorausgesehen , so würde er sich wohl einer größeren

Reserve befleißigt haben . Da ist man aber vollständig

auf dem Holzwege . Nein , Freiherr v . Stengel ist vor

wie nach genau derselbe und er hält es n a ch seiner

Wahl zum Friedens - Delegirten erst recht für geboten , die

Friedensfreunde zu verspotten und direkt gegen die Ziele

der Konferenz öffentlich anzukämpfen .

Der Beweis liegt vor . Wie wir aus einer Nummer

der Münchener „ Freien Presse " ersehen , ist soeben die

zweite Auflage der Stengelschen Schrift erschienen . Als

Nachtrag hat ihr der Verfasser einen am 18 . März in

einem Münchener Blatte von ihm veröffentlichten Artikel

„ Die Friedensbewegung und die Militärvorlage " hinzu¬

gefügt und damit extra das Siegel auf seine früheren

Ausführungen gedrückt . Er schwärmt darin für die

jüngste Militärvorlage und meint , man hätte an die

Stelle der Friedensbewegung lieber eine Bewegung ins

Werk setzen sollen , um den deutschen Reichstag zu der

v o l l e n Bewilligung der von der Regierung geforderten

Heeresverstärkung zu veranlassen . Nun , das ist eine

Sache für sich , und wir wollen mit dem Herrn Professor

darüber nicht rechten . Aber wieder wendet er sich gegen

die Friedenstendenzen überhaupt . Abermals gebraucht

er von den Anhängern der Friedensbewegung die Wen¬

dung , daß sie „ den ewigen Frieden predigen " und „ in

kurzsichtigster Weise für den russischen Abrüstungsvorschlag

schwärmen " . Daß es in dem Münchener Aufruf der

Friedensfreunde ausdrücklich heißt : „ es handelt sich nicht

um den ewigen Frieden und nicht um die allgemeine

Abrüstung " geniert diesen Gegner der Friedensbewegung

nicht im mindesten . Herr von Stengel erwähnt weiter :

die Leute , die jetzt für die Friedensbewegung einträten ,

Versicherten zwar , daß sie keine Schwächung der deutschen

Wehrkraft wollten ; aber er meint , eine derartige Ver¬

sicherung mache ganz denselben Eindruck , wie wenn je¬
mand dem anderen die Börse abverlangte und dabei

feierlich protestierte , daß er denselben berauben wolle !

1§r zeigt damit nur , daß er die Tendenz der russischen

Vorschläge nicht verstanden hat oder nicht verstehen will .

Eine gleichmäßige Begrenzung der Rüstungen für alle

Staaten wäre eben keine Schwächung der deutschen

Wehrkraft im Verhältnis zur Wehrkraft anderer Nationen .

Er sieht in der Bewegung zu gunsten der Ziele der

Friedenskonferenz nur den „ Luxus kosmopolitischer

Träumerei und Duselei " . Mit dieser Jnvektive ,

die zugleich die Konferenz trifft , schließt er , der zum Ver¬

treter Deutschlands auf der Konferenz ausersehen ist , die

2 . Auflage seiner Broschüre .

Das geht denn doch über das Bohnenlied . Dieser

Angriff auf die Konferenz ist eine schwere Beleidigung

und Herausforderung derselben und derer , die sie an¬

geregt und veranlaßt haben . Wenn die Regierung sich

das stillschweigend gefallen läßt , so wird sie nichts da¬
gegen einwenden können , falls man sie für die Takt¬

losigkeiten ihres Delegirten direkt verantwortlich macht .

Polltische Rebersrcht .
Deutsches Reich .

Ministerkrise und Kanalvorlage . Der Minister

der öffentlichen Arbeiten , Thielen , soll die Absicht

haben , aus seinem Amte zu scheiden , falls die

Kanalvorlage abgelehnt wird . Die Meldung lesen wir

so schreibt die „ Volkszeitung " in verschiedenen Blättern .

Weshalb gerade nur Herr Thielen gehen sollte , verstehen

wir nicht ; seine Kollegen von Hammer st ein und

Brefeld sind in dem gleichen Maße für die Kanal¬

vorlage eingetreten , wie Herr Thielen , und von dem

Vizepräsidenten des Staatsministeriums , Herr v . Miguel ,

der im Abgeordnetenhaus seine Haltung zu der Vorlage

in das Dunkel pytischer Aussprüche gehüllt hat , ver¬

sichern die Offiziösen einmal über das andere , auch er

sei für die Vorlage eingetreten und mit dem Minister

nun in der Frage einig . Folgerichtig müßten also diese

drei Herren auch gehen , wenn die Vorlage fällt . Aller¬

dings , wenn wir nicht in Preußen lebten , wäre die allein

richtige Antwort der Regierung auf die Ablehnung der

Vorlage die Auflösung des Landtages ; warum sie sich

aber hüten wird , das zu thun , haben wir in unser

Samstag - Nummer bereits auseinandergesetzt .

Die Hausindustrie . Die neuerlichen Anträge der

nationalliberalen Abgeordneten Heyl haben das Elend

der Hausindustrie wieder nahe gerückt . Nicht mit

Unrecht wird darauf hingewiesen , daß die Hausindustrie

die billigsten , am wenigsten widerspenstigen Kräfte

liefern , daß darum manchem Unternehmer diese Haus¬

industrie als Mittel dienen , die erlaffenen Arbeiterschutz¬

gesetze — die auf die Heimarbeit bekanntlich keine An¬

wendung finden — illusorisch zu machen und daß

die letzte Gewerbezählung nachgewiesen habe , daß von

1882 — 95 so ziemlich in allen Gewerbegruppen eine
Zunahme der hausindustriellen Betriebe und

ihres Personals eingetreten ist . Wie die Unternehmer

diese Art des Betriebes ausbeuten , darüber liefert der

Jahresbericht eines Gewerbe - Aufsichtsbeamten in Württem¬

berg ein klassisches Beispiel . Dort wird mitgeteilt , daß

eine Seidenzwirnerei auf ihre Kosten in der Wohnung

verschiedener zuvor in der Fabrik beschäftigt ge¬

wesener Arbeiterinnen eine Windmaschine und einen zu

deren Antrieb dienenden Elektromotoren von ein sechstel

Pferdekraft aufgestellt und elektrische Beleuchtung mittels

Glühlampen eingerichtet habe . Die Elektromotoren und

Glühlampen werden von der Fabrik aus gespeist . Die

Einrichtung bleibt im Besitz der Fabrik . Und ein zweiter

Aufsichtsbeamter hat konstatiert , daß eine Frau im Winter

in der Regel von ein halb 7 bis 7 Uhr morgens bis
10 Uhr abends , mit Unterbrechung von 3 bis 4 Stun¬

den , welche die Besorgung ihres Hauswesens erfordert ,

an der Maschine arbeitet und dabei täglich ca . 1 Mark
verdient . Und das sind ganz gewiß keine Ausnahmen .

— Demgegenüber mutet es seltsam an , daß der Staats¬

sekretär von Posadowsky dem Anträge Heyl auf

Ausdehnung des Arbeiterschutzes auf die Hausindustrie

kühl gegenübersteht ! Wir glauben drum auch nicht , daß

die diesbezüglichen Kommissionsberathungen ein erfreu¬
liches Resultat zeitigen werden .

In einigen konservativen und « ltramontane «

Organen wird viel Wesens davon gemacht , daß nach

einer Statistick in dem Jahre 1898 der Durchschnitts¬

lohn der Bergarbeiter 1003 , 90 Mark betragen habe .

Das macht für einen der gefahrvollsten , schwersten

und aufreibendsten Berufe pro Tage ganze 2 Mark

75 Pfennige Arbeitslohn oder pro Arbeitsstunde 23

Pfennige ! Nicht abgerechnet sind dabei die Abzüge für

die Knappschaftskassen und die hohen Strafen für

Versehen und Vergehen . Und bei diesen Löhnen zetern

die Organe der Schlotbarone über die „ Begehrlichkeit "

der Bergarbeiter , wenn sie eine Verkürzung der zumeist

zwölf Stunden betragenden Arbeitszeit unter Tage , eine

Verschärfung der Kontrolle über die Sicherheitsvor¬

kehrungen und eine den Verhältnissen nach außerordent¬

lich bescheidene Lohnerhöhung von 10 oder 15 pCt .
verlangen !

Schulansfall wegen konservativer Versamm¬

lung ? Aus Abts Hagen geht dem Deutschen Reichs¬

blatt folgende merkwürdige Meldung zu : „ Zu der Ver¬

sammlung des konservativen Wahlvereins zu Schlawe

am 10 . April waren mehrere Lehrer eingeladen .

Diese erhielten von ihren Vorgesetzten die Erlaubnis , bte

Schule ausfallen zu lassen , um zu der Versamm¬

lung fahren zu können ! Also Lehrer geben den Unter¬

richt auf , um einer konservativen Versammlung , bei¬
wohnen zu können , und die Vorgesetzten schreiten ' nicht

etwa dagegen ein , nein sie erteilen ihnen ausdrücklich

die Erlaubnis ? Bis eine Bestätigung dieser Nachricht

vorliegt , möchten wir das Ganze noch für ein Mißver¬

ständnis halten .

Staatliche Wohnnngsfürsorge . Im Jahre

1895 und im Jahre 1898 sind vom preußischen Landtage

je fünf Millionen Mark durch Anleihe zur Verfügung

gestellt worden , um damit für Rechnung des Staates

Wohnhäuser zu errichten , die im Eigentum des Staates

bleiben und deren Wohnungen an Arbeiter der staat¬

lichen Betriebe und an kleinere Beamte vermietet

werden . Zum Bau von Häusern für denselben Zweck

dürfen auch Baudarlehen aus diesen Fonds bewilligt
werden . Es ist jetzt dem Landtage ein gleichlauten¬

der Gesetzentwurf zugegangen , der abermals für

denselben Zweck fünf Millionen anweist . Die beiden

ersten je fünf Millionen Mark sind bis auf einen Rest

von rund einer halben Million aufgebraucht . Dir wei¬

teren in Aussicht genommenen Hausbauten in den Eiscn -

bahndirektionsbezirken Königsberg und Frankfurt a . M .

sind auf 1 , 061 , 000 Mark veranschlagt ; an Darlehen sind

von verschiedenen Baugenossenschaften schon 760 , 000 M .

nachgesucht . Es treten noch weitere Bedürfnisse hervor ,

weil das System dieser Arbeiterwohnungen sich bewährt

hat , und damit rechtfertigt sich die Bewilligung von

weiteren fünf Millionen . Die meisten Wohnhäuser aus

den bisher bewilligten Fonds sind von der Eisenbahn¬

verwaltung gebaut worden , und zwar aus den ersten

fünf Millionen an 34 Orten und aus den zweiten fünf

Millionen an 52 Orten . In geringerem Maße hat die

Bauverwaltung und die Bergverwaltung solche Wohn¬

häuser errichtet . Die von der Eisenbahnverwaltung aus

den beiden ersten Fonds erbauten Häuser weisen ins¬

gesamt 1536 Wohnungen auf , darunter solche mit vier ,

drei und mit zwei Räumen . Der Mietsertrag dieser

Wohnungen , einschließlich der Bauverwaltungskosten ,

beläuft sich auf über 4 Prozent des gesamten Anlage¬

kapitals . Wird hiervon ein Prozent für die Verwaltung

der Häuser und die Amortisation abgezogen , so verzinst

sich das Anlagekapital immer noch mit 3 , 17 Prozent .

Um zum Studium des Bürgerlichen Gesetz¬

buchs den Richtern und Rechtsanwälten die nötige Zeit

zu gewähren , schlägt Rechtsanwalt Schenk in der „ Kreuz¬

zeitung " als einzigen Ausweg vor , „ für dieses Jahr die
Dauer der Gerichtsferien auf die Zeit vom 1 . Juli

bis 1 . Oktober 1899 durch Reichsgesetz zu bestimmen . "

Auf den preußischen Staatseisenbahnen

haben die Einnahmen im Betriebsjahr 1898 ^99

1250 Millionen Mark , das sind 71 , 3 Millionen mehr

als im Vorjahr , ergeben . Aus dem Personen und

Gepäckverkehr betrugen die Einnahmen im Betriebsjahre
1898 / 99 341 , 2 Millionen Mark ( ff - 22 , 6 ) , aus dem

Güterverkehr 829 , 2 Millionen Mark ( ff - 47 , 3 ) .

Zur Verzögerung der Bestätigung des Bürger¬

meisters Kirschner machen die regierungsfreund¬

lichen Münchener „ Neuesten Nachr . " eine ganz verstän¬

dige Bemerkung . Sie schreiben : „ Diese Verzögerung

macht den Eindruck einer Unentschlossenheit und eines

Schwankens zwischen Wollen und Nichtwollen , der bei

weitem schlimmer ist , als sogar der Eindruck einer viel¬

leicht nicht genügend begründeten Nichtbestätigung sein
könnte . "

Ueber die Begnadigung eines Duellanten

berichtet das „ Berliner Tageblatt " : „ Das infolge be¬

kannter Angriffe gegen den Oberleutnant der Landwehr

Herrn Dr . Max Esser eingeleitete militärgerichtliche

Ermittelungsverfahren ist endgültig eingestellt worden .

Eine gegen Effer wegen Herausforderung seines Gegners

zum Zweikampf mit tätlichen Waffen verhängte Festungs¬

strafe ist vom Kaiser im Gnadenwege in einen Tag
Stubenarrest umgewandelt worden .

Die vorläufige Enthebung des Privatdozenten

Dr . AronS erfolgte gerade zu der Zeit , wo in der

Universität und ihren Jnstitutsgebäuden die Vorlesungs¬

anschläge für das beginnende Halbjahr an das Schwarze

Brett zu heften waren . Um festzustellen , ob ein Anschlag

von Dr - Arons sich am Schwarzen Brett befinde , hat

am letzten Mittwoch die Behörde , wie von einem Augen¬

zeugen berichtet wird , sich eines Kriminalkommissars

bedient , der sich als solcher auswies . Ueber dieses un¬

gewöhnliche Vorgehen herrscht , so berichtet die „ Vossische

Zeitung " , in akademischen Kreisen nicht geringe Auf¬

regung . — Na , die wird sich bei diesen Herren schon

bald wieder legen !

Ausland .
In Oesterreich hat dem Prager „ Narodni Listy "

zufolge der Sektionschef im Ministerium des Innern

Stummer bereits den Sprachengesetzentwurf ausgearbeitet ,

welcher aus Grund des § 14 eingeführt werden soll . —

Der Entwurf stellt dem Blatte zufolge 5 Zonen auf ,

eine eiusprachig deutsche , eine einsprachig czechische , eine

mit vorwiegend deutscher , eine mit vorwiegend czechischer

Bevölkerung und eine gemischtsprachige , d . h . eine solche ,

in welcher die Minorität der einen beider Nationalitäten

mehr als 25 Prozent beträgt . In den einsprachigen

Zonen sollen die Amtshandlungen in einer Sprache vor¬

genommen werden , doch soll bei jeder Behörde ein der

zweiten Landessprache kundiger Beamter angestellt wer¬

den . In der vorwiegend deutschen Zone soll grundsätz¬

lich in deutscher Sprache verhandelt werden , doch wird
von einer größeren Anzahl von Beamten die Kenntnis

der czechischen Sprache gefordert werden . In der ge¬

mischtsprachigen Zone soll es zulässig sein , in jede der

beiden Landessprachen zn verhandeln . Die Stadt Prag

würde unter die letztere Kategorie fallen .

Frankreich . Die letzte gestern veröffentlichte Aus¬

sage des „ Figaro „ ist die des Redakteurs des „ Figaro "

Chincholle über einen Zwischenfall , der sich während des

Zolaprozesses in der Vorhalle des Schwurgerichtssaales

abspielte . Der Zeuge sagt aus : am ersten Tag schienen

die Offiziere in der Vorhalle Esterhazy zu meiden , er

spazierte ausschließlich mit Zivilisten auf und ab , am

zweiten Tag erschien Esterhazy in Begleitung von zwei

Offizieren , auch andere Offiziere sprachen mit ihm , wäh¬

rend der Pause aber war er allein und schien sehr auf¬

geregt , am dritten Tag war er wieder allein und noch

aufgeregter . Während einer Pause sah ich ihn in der

Galerie mit Zivilisten , die ihn zu beruhigen schienen .

Als ich an der Gruppe vorbeikam , hörte ich Esterhazy

sagen : die Leute langweilen mich endlich mit ihrem

Bordereau , wohlan , ich habe es geschrieben ,

aber ich bin es nicht , der es gemacht hat , ich habe es

auf Befehl gemacht . Als Chincholle einige Minuten

später abermals an der Gruppe vorbeikam , hörte er

Esterhazy sagen : „ Man kennt die Knauserei Billots , er

hat mir ungefähr 80000 Frcs . in einem Jahre gegeben ;

das war doch wohl , damit ich etwas machen sollte . "

Spanien . In Spanien ist man bekanntlich auf

der Suche nach den „ Sündenböcken " des jüngsten

Krieges . Das oberste Kriegsgericht , das den Admiral

Montojo und den Chef des Arsenals von Cavite , Haupt¬

mann Sortoa , wegen des Verlustes des spanischen Ge¬

schwaders vor Manila abzuurteilen hat , erwartet noch

wichtige Akte , bevor das Urteil gefällt wird . Oberst

Zanova , der aus der Armee ausgeschlossen wurde , ver¬

langt eine allgemeine Untersuchung über den Feldzug

auf Cuba , ebenso General Gonzales Parato . — Da

könnten wohl schöne Dinge ans Tageslicht kommen .

Rustland . Nach Privatmedungen aus Warschau

nimmt die Gährung , wie in russischen Jndustriebezirken ,

auch in der Arbeiterschaft Polens zu - Es scheint

ein allgemeiner Ausstand bevorzustehen . Besondere

Vorsichtsmaßregeln werden getroffen . Polizei und Militär

sollen in den Jndustriegegenden verstärkt werden . —

Natürlich ! Polizei und Militär und — Grabesruhe !

Türkei . Eine sonderbar klingende und doch glaub¬

hafte Meldung besagt , daß durch eine Jrade des Sultans

den türkischen Vertretern eingeschärft worden , sich auf der

Friedenskonferenz im Haag aufmerksam an die Stimme

der Vertreter Deutschlands zu halten und unter keiner

Bedingung eine eigene Meinung auszusprechen . — Warum

dann überhaupt ein Vertreter ?

Samoa . Die letzten Privatnachrichten aus Samoa

schaffen eine Unklarheit über die Person des von den

Engländern und Amerikanern verhafteten Deutschen . Nach
dem mitgeteilten Briefe des Herrn Marquardt scheint

es , als ob dieser allein und nicht der früher genannte

Kapitän Hufnagel verhaftet worden sei . Es ist aber auch

möglich , daß zwei Deutsche , Marquard und Hufnagel ,
der erstere durch die Engländer , der zweite durch die

Amerikaner , verhaftet waren . An Stellen , die unterrichtet

sein müßten , glaubt man nach wie vor , daß Hufnagel

verhaftet war , der sich jetzt an Bord des „ Falke " befin¬

det . Alle Nachrichten von der Vermehrung der deutschen

Kriegsschiffe vor Samoa entbehren der Begründung .

Amerika . Dem Büreau Reuter wird aus New -

Iork folgendes Vorkommnis gekabelt : Dem Kapitän

Coghlan und den Offizieren des amerikanischen Kreuzers

„ Raleigh " , der in New - Aork von den Philippinen ankam ,

wurde im Union League Club ein Bankett gegeben .

In seiner Rede erzählte Kapitän Coghlan einen be¬

merkenswerten Zwischenfall , der sich in Manila ereignete ,
ehe die Truppen des Admirals Dewey den Ort nahmen .

Eines Tages , sagte Kapitän Coghlan , kam ein Offizier
des deutschen Admirals Diederichs , um eine

Beschwerde vorzubringen gegen einige Befehle , die be¬
treffs der Bewegungen der deutschen Schiffe erteilt waren .

Ich hörte , wie er Admiral Dewey die Beschwerde über¬

brachte und wie letzterer , darauf antwortend , sagte :

„ Sagen Sie Ihrem Admiral , seine Schiffe müssen still -
stehen wenn ich es sage . Ich wünsche die Blokade des

Hafens vollständig zu machen . " Der deutsche Offizier

erwiderte : „ Aber wir führen die Flagge . " Admiral
Dewey antwortete : „ Diese Flaggen kann man überall

für einen halben Dollar pro Aard kaufen . "

Diese Aeußerung des Admirals war keineswegs scherz¬

haft , >er sagte dem deutschen Offizier , eine ganze spanische

Flotte könne zu ihm kommen mit deutschen Flaggen ,

und fügte hinzu : Sagen Sie Ihrem Admiral , ich blockiere

hier . Nun merken Sie sich genau , was ich sage , und

sagen Sie Ihrem Admiral , daß ich es sage Ich habe

Jedem die Blokade so leicht gemacht , wie ich konnte ,

aber ich bekomme die knabenhafte Arbeit hier überdrüssig .

Es ist Zeit , daß sie aufhört . Sagen Sie Ihrem Admiral ,

die geringste Uebertretung irgend einer Vorschrift hat

nur Eins zu bedeuten , nämlich den Krieg . ( !) Wenn

derselbe angenommen wird , kommt sofort darauf die

Antwort . Wenn Ihre Leute zum Kriege mit den Ver¬

einigten Staaten bereit sind , können Sie ihn zu jeder

Zeit haben . In New - Pork selbst hat man , derselben

Meldung zufolge , die Bramarbasrede des redseligen

Kapitäns nur mit Bedauern und Mißfallen ausgenommen .

Ein Dementi bezüglich der Wahrheit der Aussage ist
indes bisher noch nicht erfolgt .

Von den Philippinen . Zur Beruhigung der

Gemüter dürfte ein Beschwichtigungstelegramm des

Generals Otis vom Freitag kaum dienen , daß die

Truppen reichlich versorgt seien und die Zahl der Kranken

und Verwundeten nicht den siebenten Teil des Effektiv¬

bestandes überschreite . — Also „ nur " 14Prozent der
Truppen sind erkrankt und verwundet !

Arbeiterfrage .
Streiks in Deutschland im März . Neu

ausgebrochene Streiks verzeichnet der „ Arbeitsmarkt " für
den Monat März 54 , während es im Februar 38 waren .

An Zahl voran steht die Metallindustrie mit 14 Arbeits¬

einstellungen , die aber sämtlich mehr oder minder gering¬
fügig waren . Dagegen haben die Schneider st reiks ,

die zur Durchführung eines neuen Tarifs begonnen

wurden , in verschiedenen Orten eine größere Ausdehnung

genommen ( 1200 Schneider in München , 650 in Leipzig ,

700 in Bremen , 1100 in Hamburg ) . Auch im Bau¬

gewerbe sind mehr Arbeitseinstellungen vorgekommen als

im Februar , doch sind sie sämtlich von wenig Bedeutung ;
ebenso die sieben Streiks in der Industrie der Holz -

und Schnitzstoffe . Der Brauerstreik in Frankfurt a . M .

dauert noch fort .

Der Streik im englischen Stuckarbeitge¬

werbe . Aus London wird geschrieben : Der Kampf¬

zieht sich langsam hin und bis jetzt stehen die Chancen

zwischen den Parteien ziemlich gleich . Eine Konferenz

aller Zweige des Baugewerbes wurde in Birmingham

abgehalten ; es wurde beschlossen , die Entscheidung zu
vertagen , bis Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeiter

im Stuckgewerbe die Streitpunkte erörtert hätten . Die

Verhandlung hat in London am 6 . April stattgefunden ,

verlief aber fruchtlos . Von Seiten der Unternehmer

wurden folgende Punkte als Grundlage der Besprechung

vorgeschlagen : 1 . Die Praxis , Vormänner und Arbeiter

zu zwingen in die Gewerkschaft einzutreten . 2 . Die

Beschränkung der Lehrlinge . 3 . Der Boykott gewisser

Firmen seitens der Gewerkschaft der Stuckateure . 4 .

Die Weigerung , mit Nichtmitgliedern zusammen zu

arbeiten . Trotz langer Verhandlungen konnte eine
Einigung nicht erzielt werden . Darauf stellten die

Arbeitgeber folgende Fragen : 1 . Sind Sie bevollmächtigt ,

eine Vereinbarung abzuschließen ? 2 . Soll die Verein¬

barung für das ganze Land in Kraft treten ? 3 . Sind

Sie bereit , in eine Geldbürgschaft auf beiden Seiten

für treue Beobachtung der Vereinbarung zu treten ? 4 .

Gemäß Ihres Briefes wünschen Sie Niemanden zu

zwingen , und beanspruchen das Recht , nur zu bereden ,

in Ihre Gewerkschaft einzutreten . Halten Sie diesen

Punkt aufrecht ? Die Vertreter der Arbeiter antworteten

auf die erste und zweite Frage mit ja . Die dritte Frage

erkannten sie nicht an , und für die vierte Frage erklärten

sie , nicht zu wissen , ob die Mitglieder zustimmen würden .

Hieran scheiterte die Konferenz . Zunächst dauert nun

die Aussperrung der Stuckarbeiter fort , die sich indes

bis jetzt als wenig wirksam erwiesen hat . Man muß

aber mit der Möglichkeit rechnen , daß sich der Kampf

weiter ausdehnt und auch andere Gebiete des Bauge¬

werbes erfaßt .

Streiknachrichten . Nachdem in Krefeld am

Samstag auch eine Einigung zwischen dem Inhaber



\

und den Arbeitern der mechanischenSammetweberei
von Herm . Eugen Jakobs zustande gekommen ist , wobei
die Arbeiter sich verpflichtet hatten , heute Montag die
Arbeit wieder aufzunehmen , sind von den 13 hiesigen
Sammetfabriken 12 wieder in Betrieb . Allerdings
arbeiten bei dem Hause F . Ebeling & Co -, wo der
Ausstand zuerst begonnen hat , von 169 Sammetwebern
nur die dem christlichen Verbände ungehörigen 25 Arbeiter ,
während die übrigen mit den Vergleichsbedingungen
nicht zufrieden sind . Ganz ruht die Arbeit noch in der
Sammetweberei des Hauses R . Schelleckes& Co . , wo
es noch nicht gelungen ist, über die Höhe des einklag¬
baren Ergänzungslohnes zur Fabrikantenlohnliste eine
Einigung herbeizuführen . — lieber die Lohnkämpfe der
Bauhandwerker liegen folgendeNachrichten vor : In
Krefeld befinden sich 41 Zimmerer im Ausstand.
Sie verlange » 45 Pfg . Stundenlohn und zehnstündige
Arbeitszeit. In Buxtehude haben die Maurer
in ihrem Ausstand eine Erhöhung des Stundenlohnes
von 37 auf 40 Pfg . durchgesetzt . Die Maurer in
Meißen sind in eine Lohnbewegung eingetreten . Sie
verlangen zehnstündigeArbeitszeit und 38 Pfg . Stunden¬
lohn . Die Unternehmer haben es nicht für nötig ge¬
halten , der Arbeiterkommission zu antworten. Da die
Arbeiter aber auf ihrenForderungen beharren , dürfte es
zum Streik kommen . — Der Grubenarbeiterauö -
stand in Belgien hat in allen vier Kohlenrevieren
zugenommen. In Charleroi ist die Zahl der Ausstän¬
digen auf 24, 000 gestiegen . Der Vorstand des „ Deut¬
schen Berg - und Hüttenarbeiter - Verbandes " erläßt in
der sozialdemokratischen„ Rhein . - Westf . Arbeiter - Zeitung "
einen Aufruf an die deutschen Bergleute, in dem es
heißt : Mindestens dürfen jetzt , so lange der Streik in
Belgien tobt , keine Ueberschichten zur Erhöhung der
Förderziffern auf den deutschen Kohlengruben verfahren
werden , um den belgischen Bedarf zu decken . „ Jeder
denkende Bergarbeiter muß sich weigern , die Ueber¬
schichten zu verfahren ! ! Dazu hat er gesetzliches Recht ,
da kein Zwang zu Ueberschichten ( es seien denn Repa¬
raturarbeiten ) ausgeübt werden darf !" Es kommt die
Zeit , „ dann haben die deutschen Bergleute die Hülfe
der belgischenKameraden notwendig. Also keine Ueber¬
schichten mehr ! Weigert Euch einmütig , so lange der
Streik in Belgien dauert ! Aus Charleroi wird ge¬
meldet : Drei Metallwerke in Marchiemceau Pont haben
ihr Personal von zusammen 1250 Personen, wegen
Mangel an Kohlen entlassen . Nach einer Meldung aus
Lüttich ist der Ausstand im ganzen Kohlenbeckenvon
Eeraing allgemein . In Montegnee wurde ein Gendarm
verwundet ; in Jemapper ist ein Grubenarbeiter von
Ausständigen angegriffen und schwer verletzt worden .
Man hegt Befürchtungen wegen des 1 . Mai , doch sind
die Abordnungen nicht einig über die Zweckmäßigkeitdes
Ausstandes . Die Fortschrittlichen trennen sich von den
Sozialistischen . — Die ausständischen Ziegelarbeiter
ließen es , wie aus Brüssel berichtet wird , zu Ausschrei¬
tungen kommen . Etwa 60 Mann stürmten die bei
Anderlecht gelegene Bisqueterie Bruxelloise , stellten den
Werkmeister Dick zur Rede und forderten ihn auf , die
Arbeit einzustellen , wenn er nicht umgebracht werden
wollte . Als Dick der Aufforderung nicht nachkam , wurde
er zu Boden geworfen und schwer mißhandelt. Dann
bewaffneten sich die Ausständischen mit Spaten und zer¬
störten die Ziegelhütten. Bei Ankunft der Polizei er¬
griffen sie die Flucht . Dick hat gefährliche Kopfwunden ,
die ihn voraussichtlich auf Wochen hinaus arbeitsunfähig
machen ._

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 24 . April .

sUnterhaltungsabend .) Der gestern Abend vom
„ Friedrichsstädter Turnverein " im Saale der „ Flora "
veranstaltete Unterhaltungsabend nahm einen schönen
Verlauf . Eisenstabübungen, Turnen am Barren und Reck,
wurden , namentlich von einzelnen Herren , sicher und
exakt ausgeführt . Auch das Keulenschwingen und der
Gesangreigen der Damenabteilung fand lebhaften Beifall .
Im Interesse der Gesundheit wäre nur zu wünschen ,
daß sich noch recht viele Damen der Abteilung anschließen
möchten ; das noch immer vorherrschendeVorurteil dem
Damenturnen gegenüber ist doch absolut nicht am Platze .
Der den äußerst geschmackvoll gestellten Marmorgruppen
erläuternde Text ivurde von einer Dame der Turn¬
abteilung, Fräulein Fastrich , mit vielem Verständnis vor¬
getragen . Das dem Feste sich anschließendeTanzkränzchen
hielt die zahlreichErschienenen noch lange beifammen -

sDie Hauptversammlung des Vereins
deutscher Eisenhüttenleute ) fand gestern Hierselbst
in der Tonhalle statt . Geheimrat Lueg -Oberhausen, der
den Vorsitz führte , erstattete einen eingehendenGeschäfts¬
bericht und gedachte namentlich auch der notwendigen j
Einigkeit der Industrie auf dem Gebiete der Verkehrs -
f . agen , insonderheit des Rh ein - Elbe - Kanals ; darauf
sprachen Kießelbach über Motoren zum Antrieb der Walzen¬
zugmaschinen , Prof . Meyer und Ingenieur Luermann-
Osnabrück über weitere Fortschritte in der Verwendung
von Hochofenkraftgas.

; sDer Mietervereins hält heute Abend im Saale der
. Bürgergesellschaft ( Vereinshaus ) , Bilkerstraße 5 , seine
- erste ordentliche Generalversammlung ab . Es kann

angesichts der Hoffnungen , die die Mieter Düsseldorfs
gerade auf das Wirken dieses Vereins gesetzt haben ,
keinem Zweifel unterliegen, daß sich der größte Teil der
1800 Mitglieder dieses Vereins in dieser Versammlung
einfinden wird , um den Bericht über die Thätigkeit des
Vorstandes entgegenzunehmen. Ganz besonderes Inter¬
esse wird der Bericht über den Stand der Mietvertrags¬
angelegenheit beanspruchen , da man ja vielfach bei der
bisherigen Lage der Dinge ein Zusammenarbeiten zwischen
Mietern -und Hausbesitzer« ' für unmöglich hielt . Daneben
interessiert die Frage der Adersstiftung, deren Bedeu¬
tung für unser gesamtes Wohnungswesen immermehr
anerkannt wird - Die Behandlung dieser Frage bietet
auch für diejenigen Interesse, die bisher dem Vereine
noch fern gestanden haben . Es ist daher zu erwarten ,
daß sich an dem Abend selbst noch manche in den Verein
werden aufnehmen lassen . Die Vereinsmitglieder seien
noch darauf aufmerksam gemacht , daß sie an Abstim¬
mungen nur Teil nehmen können , wenn sie ihre Mit¬
gliedskarte bei sich haben .

sDer Kampf gegen die Feiertage . ] Die
„ Nordwestliche Gruppe des Vereins deutscher
Eisen - und Stahl - Industrieller " ( Düsseldorf )
hat an den Minister des Innern eine Denkschrift ge¬
richtet, in welcher um die Bestimmung ersucht wird , daß
an den in die Woche fallenden gesetzlichen Einzel¬
feiertagen der Betrieb nur 12 Stunden , also von
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends zu ruhen habe . Nach
der Meinung der Petenten genüge schon die Sonntags¬
ruhe vollkommen , die in den in Betracht kommenden
Werken meist so geregelt ist, daß der einzelne Arbeiter
einen Sonntag 12 , den andern 36 Stunden Ruhezeit
hat , den Arbeiter vor körperlicher Ueberanstren -
gung zu schützen und ihm die Erfüllung kirchlicher
Pflichten zu ermöglichen . Die Industrie werde durch
die vielen Feiertage geschädigt ; diese Schädigung werde
noch in erhöhtem Maße Platz greifen , wenn die dem
Lande zugegangene Vorlage betreffs des Karfreitags
gesetzliche Kraft bekomme , und dann , so drohen die
Unternehmer, würde kein Werk sich veranlaßt sehen ,
an dem auf dem Karfreitag folgenden Samstag
arbeiten zu lassen . Dadurch würden mit den zwei Oster¬
tagen vier Feiertage entstehen . . — So weit die Denk¬
schrift ! Die Besorgnis der Braven um das Wohl der
Arbeiter ist in der That rührend , und die Fürsorge fällt
umsomehr ins Gewicht , als es sich nur um eine recht
geringe Zahl von gesetzlichen Feiertagen handelt .
Aber selbst dieser geringe Lohnausfall soll die Arbeiter
nach dem Willen der Unternehmer nicht mehr treffen
— im Interesse des Kapitalismus !

sWirtschaftliche Sturmsignale .) An den
Verhandlungen welche HierselbstbezüglichBildung eines
Verbandes rheinisch - westfälischer Fabrikanten¬
vereine „ zur Abwehr ungerechtfertigterAusstände" am
14 . April stattfanden, haben sich die Fabrikantenvereine
von M . - Gladbach , Krefeld , Remscheid , Hagen i . W -,
Bielefeld beteiligt . Wie einer der Teilnehmer sich äußerte ,
erwarte man , „ auf friedlicher Grundlage eine Lösung zu
finden , die beiden Teilen gerecht werde " . — Die Grund¬
lage solcher Verständigung beruht auf kräftigen Arbeiter¬
organisationen. Arbeiter ! Organisiert Euch !

sPferde „ hatzen " s auf den Hammer Wiesen finden
als die ersten ( „ Frühlings " rennen ) am nächstenSonntag
und am Sonntag den 7 . Mai statt . Den Freunden und
Mitgliedern des hiesigen Tierschutzvereins seien diese
Veranstaltungen, denen gegenüber auch unsere Stadtver¬
waltung und unser Stadtverordnetenkollegium stets sehr
munifizent zu fein pflegen , besonders dringend ans Herz
gelegt . Das hiesige „ Volksbiatt " schließt seine Reklame:
„ Es steht zu erwarten , daß das Düsseldorfer Publikum
auch in diese :« Jahre seinen Lokalpatriotismus
beweisen und durch zahlreichen Besuch die Bestrebungen
des Vereins unterstützen wird . " Wir sind der Ansicht ,
dag das „ Volksblatt " seinen Lesern besseren Rat
erteilen könnte , als durch zahlreichen Besuch solcher
Veranstaltungen „ Lokalpatriorismus" p bezeigen . _ Nach
vernünftigen Anschauungen, liegt dieser aus weit an¬
deren Gebieten.

sDer neue Schlachthoff .) Wir teilten schon mit ,
daß der neue Schlachthof in Derendorf am 3 . Mai dem
Betriebe übergeben wird . Für di : Anlage desselben
wurden im Wege der Enteignung O ' / r lra Land erworben .
Die Gebäulichkeiten , welche mit einem Kostenaufwande
von 3 , 300 , 000 Mark errichtet wurden , sind so ausgedehnt,
daß sie eine Stadt von 250 -000 Einwohnern mit Fleisch
versorgen können , die Anlage - kann aber aus dem vor¬
handenen Terrain noch um 75 Proz . vergrößert werden .
Der Bau wurde im Sommer 1895 begonneu . Die Ge¬
bäulichkeiten bestehen aus fünf Gruppen : 1 . Gebäude
des Viehmarktes, 2 . Schlachthofcs, 3 . des Pserdeschlacht -
hofes , 4 . der Sanitätsanstalt , 5 . Verwaltungs - , Wirt¬
schafts - und Wohngebäude. Die für den jetzigen Betrieb
vorgesehenen Markthallen und Schlachthäuser find für

eine tägliche Maximalschlachtung von 248 Stück Groß¬
vieh , 480 Kälbern , 502 Schafen und 534 Schweinen
berechnet .

sSteuerreklamationen .) Der preußische Finanz¬
minister hat die Vorsitzenden der Einkommensteuer - Be¬
rufungskommission benachrichtigt , daß bei Zustellung der
Mitteilung über die neue Veranlagung die Steuer¬
pflichtigen , über deren vorjährige Veranlagung ein
Rechtsverfahren noch schwebt , durch geeigneten Zusatz
darauf aufmerksam zu machen sind , daß die noch aus¬
stehende Entscheidung über das Rechtsmittel für das
neue Vorjahr auf die neue Veranlagung keine Wirkung

- habe , und der Steuerpflichtige daher , falls er sich durch
" die letztere wiederum für beschwert erachte , von neuem

die Berufung einlegen muß . — Bisher war dies wenig
bekannt und so mußte die neuveranlagte Steuer vielfach
als rechtskräftig feststehendentrichtet werden . Es ist des¬
halb mit Freuden zu begrüßen , daß der Minister der¬
artige unerwünschte Benachteiligungen der Steuerpflich¬
tigen durch seine Bestimmung zu beseitigen sucht .

sP oft send ungen sind nicht pfändbar .) Die
wichtige Frage , ob Postsendungen pfändbar sind , hat
das Reichsgerichtkürzlichverneint . Eine Bank hatte an
einen Herrn eine Forderung . Auf die Nachricht hin , es
solle demselben eine Geldsendung durch die Post aus¬
gezahlt werden , erwirkte sie einen Pfändungsbeschluß,
den das Postamt aber nicht respektierte . Darauf klagte
die Bank gegen den Postfiskus auf Zahlung der betr .
Summe und drang auch beim bezüglichenLandgericht
und Oberlandesgericht durch . Das Reichsgericht aber
wies schließlich die Klage der Bank ab , indem es fol¬
gendes ausführte : Das Postamt hätte dem Pfändungs¬
beschluß nur durch einen Verstoß gegen die Unverletzlich¬
keit des Briefgeheimnisses Nachkommen können . Weiter
sei es nach 8 35 der Postordnung dem Absender ge¬
stattet , über eine Postsendung so lange zu verfügen , als
sie noch nicht in die Hände des Adressaten gelangt sei .
Der Absender könne die Sendung sowohl zurückverlangen ,
als auch ihre Adresse abändern, die Post gehe aber mit
dem Absender, nicht mit dem Adressaten ein Vertrags¬
verhältnis ein . Deshalb könne auch ein Gläubiger des
Adressaten ein Anrecht nicht geltend machen .

sKarambolage .) Der neue Schnell - und Salon¬
dampfer „ Kaiserin Auguste Viktoria " , der gestern seine
Probefahrt machte , hatte kein besonderes Glück damit .
An der Dammstraße versagte plötzlichdie Maschine , das
Schiff trieb bei dem augenblicklichherrschenden starken
Strom abwärts , rannte gegen die neuerbaute Landungs¬
brücke der Rheinischen Bahngesellfchaft, diese vollständig
zertrümmernd. Nachdem der Dampfer auf freiem Strom
Anker geworfen und dem Uebel abgeholfen war, setzte
der Dampfer , der ebenfalls Schaden gelitten , seine Fahrt
zu Be . g wieder fort .

(Unfall .) Ein angetrunkener Arbeiter fiel gestern
durch eigenes Verschulden unter sein Kihrwerk und erlitt
dabei erhebliche Verletzungen .

sJnhaftiert wurden ) ein Lackierer aus der
Bolkerstraße wegen Widerstandsleistung und Bedrohung,
ein Dreher wegenHausfriedensbruchs, fünf wegen groben
Unfugs , ein Kellner wegen Diebstahls, sowie ein Bettler .

( Exzesse ) fanden gestern Nachmittag in der hier -
selbst auf der Oststraße belegenen Herberge zur Heimat
statt . Zugereiste Burschen prügelten sich daselbst gegen¬
seitig und schlugen dem Herbergsinhaber einen großen
Teil des Wirtschaftsmobilars entzwei . Nachdem endlich
ein Polizeibeamter auf der Bildfläche erschienen war ,
wurde einer der Exzedenten zur Wache gebracht .

sDer Spediteur Ernst B irwe ) , der bekanntlich
vor einigen Monaten erst wegen Meineides zu einer
längeren Zuchthausstrafe verurteilt worden ist, wird sich
demnächstnochmals vor dem Schwurgerichte wegen Ver¬
leitung zum Meineide zu verantworten haben .

sDer Metzgermeister Hermann Tiklmanns ),
hier auf der Communikationsstraße wohnend - über dessen
Verurteilung zu 14 Tagen Gefängnis wegen Verkaufs
verdorbener Nahrungsmittel wir in der Samstag -Nummer
berichteten , wird sich demnächst wiederum wegen des
gleichen Vergehens vor der hiesigen Strafkammer zu
verantworten haben . Wir erachten es in solchen Fällen
als die Pflicht der Presse , in den bezüglichenGerichts¬
referaten den Namen des Angeklagten bezw . Verurteilten
im Interesse und zum Nutzen des Publikums voll aus¬
zuschreibenund nicht , wie gemeinhin üblich , nur mit dem
Anfangsbuchstaben zu bezeichnen .

sZunahme der Roheitsexzesse ..) In den
beiden letzten Sitzungen der hiesigen Strafkammer wies
die Besetzung der Verhandlungsrolle wiederum zahl - !
reiche der erheblichsten Mefferaffären aus den Landge - '
richtsbezirken auf . Gradezu in der frevelsten Weise k
wurde in diesen Fällen mit dem Leben der Mitmenschen
gespielt und der Streit in einer kaum glaublichen Weise
aus geringfügigster Veranlaffung vom Zaune gebrochen .
Wenn nun auch die Strafkammer gegen diese Messer -
frevler mit äußerst scharfen — oft langjährgen — Ge¬
fängnisstrafen vorging , so sitzt das Uebel doch tiefer, um

vlltu, , uiuie ^ auurrivmiirer aus Der Wett geschaffen zu
i werden . Gesunde Reformen bedeuten hier gleichzeitigRettung aus einem sozialen Elend , das auch aus diesem

Gebiete mehr und mehr um sich frißt .
Solingen nnd Nachbarschaft . Im Stadtkreise Eo -

l ' ngen find im vorige « Monat 146 Geburten und 98
Slerbefälle zur Anmeldung gekommen .

— Ja der Solinger Gußftahlfabrik verunglückten am
SamStag zwei Arbeiter . Der eine , ein Steinhauer , erlitt
eine gefährliche Quetschung de « linken FaßeS durch einen
Stahlblock der ihm auf den Fuß fiel . Dr andere wurde
noch bedenklicher verletzt . Er erhielt einen Bruch der untern
R ppe der linke » Seile dadmch daß er beim Einbinde »
von Stahl strauchelte und auf ein Stück Holz fi - l . Beide
Berletzte mußten ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen .

Ja Gräfrath machte fick, kürzlich ein Scheerenschleifrr
einer Brutalität schuldig . Er warf einem Kollegen einen
Topf mit solcher Wucht an den Htnterkopf , daß eine große
Wunde entstand , welche von einem Arzte zugenäht werden
mußte .

Gerichts -Zeitung .
Düsseldorfer Strafkammer vom 24 . April .
Der Geheimpolizist . Am 2 . Februar kam der

hier wohnende Schlosser Wilhelm Mö . in eine Wirt¬
schaft auf der Kasernenstraße und erklärte der dort
fitzenden Ehefrau Gertrud G ., daß er sie verhaften müsse ,
was die G . auch glaubte . Nachdem die G . mitgegangen
und Mö . seinen Zweck erreicht hatte , begegnete ihnen
später zwei Polizeibeamte, bei denen sich die G . befrug .
Nun stellte sich die Unwahrheit heraus , M . wurde unter
Anklage gestellt und heute wegen unbefugter Ausübung
eines öffentlichen Amtes zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt .

Vermischte Nachrichten .
Selbstmordversuch aus Furcht .

Furcht vor dem Zahnarzt scheint die Veranlassung
zu dem Selbstmordversuch zu sein , welchen Montag .
Nachinittag die 25jährige unverehelichte Marie E . aus
der Kaiser Friedrichstraße in Berlin uuternahm. Das
Mädchen , welches schon mehrere Tage über Zahn¬
schmerzenklagte und die Aufforderung seiner Eltern , sich
den Zahn ziehen zu lassen , mit der Erklärung zurück¬
wies , daß es sich fürchte, eine derartige Operation vor¬
nehmen zu lassen , entfernte sich um die angegebene Zeit,
da sich die Schmerzen bis zur Unerträglichkeit gesteigert ,
aus ihrer Behausung, angeblich , um nun doch ärztliche
Hilfe in Anspruch zu nehmen ! Etwa zwei Stunden
später wurde am Salzufer ein junges Mädchen , welches
dort in den Landwehrkanal gesprungen war , von Schiffern
gerettet und gelandet . Die jugendliche Selbstmörderin,
die über das Motiv zur That jegliche Auskunft ver¬
weigerte , wurde der elterlichenWohnung zugeführt . Die
Lebensmüde war Fräulein E . Wie sie ihrer Mutter
erzählte , wären in dem Augenblick, als sie die Klingel
bei dem Zahnarzt in Bewegung setzen wollte , die
Schmerzen verschwunden gewesen . Sie habe sich nun
schleunigstauf den Heimweg gemacht , jedoch schon nach
kurzer Zeit kehrten die Schmerzen wieder zurück und da
sich E . fürchtete , nochmals zum Zahnarzt zu gehen , habe
sie , durch die Qualen zur Verzweiflung getrieben , den
Selbstmordversuch unternommen.

Heiteres aus der „ guten " Gesellschaft .
Die „ KölnischeZeitung " erhält von einem ihrer

Leser folgende Zuschrift: „ In Nr . 6 des ( von dem ge¬
nannten Blatt veröffentlichten ) Romans „ Das goldene
Zeitalter " schildert der Verfasser , wie Herr Dietrich Vil¬
mar , der Sohn einer großen Hamburger Kaufmanns¬
familie , einer jungen Dame , die ebenfalls der vornehmen
Hamburger Gesellschaft angehörte , im Laufe eines Nach¬
mittags einen Besuch abstattete. Der junge Herr trug
hei dieser Gelegenheit, wie der Verfasser uns versichert ,
„ einen tadellosen Smoking , ein hellgestreiftes Beinkleid ,
und unter dem Arm einen zusammengedrücktenChapeau
Claque " . Erlauben Sie mir die Bemerkung , daß der
Verfasser des Romans sich versehen hat . Wahrscheinlich
war es schon nicht mehr ganz hell in dem Zimmer ,
in welchem die beiden Herrschaften sich gegenübersaßen,
oder der Herr Verfasser ist sehr kurzsichtig . Wie dem
nun auch immer sein mag , jedenfalls bittet mich Herr
Dietrich Vilmar , zu seiner Ehrenrettung hier festzustellen ,
daß er bei der fraglichen Gelegenheit einen tadellosen
dunklen Gehrvck, dunkle feingestreifte Beinkleider , hell¬
braune Handschuhe und einen wirklichen Cylinderhut
( chapeau haut de forme) getragen habe . Einen Smo¬
king , fügte Herr Vilmar hinzu, trage er nur bei Herren¬
diners , im Theater und bei ähnlichen „ Gelegenheiten
zweiten Ranges " . Zum Smoking trage er schwarze
Kravatte , schwarzeWeste und schwarzeBeinkleider; er
würde eher sterben , als zu einem Smoking hellgestreifte
Beinkleider tragen und in diesem Aufzuge bei einer Dame
einen Besuch machen . Auch sei er bereit , die eidliche
Versicherung abzugeben , daß er den Chapeau Claque nur
bei abendlichenBallfesten u . s . w ., aber niemals bei Tage

Aus Barnums Memolren .
’ Samum , der berühmte amerikanische Spekulant ,
der Fürst der Reklame und der König des Humbugs ,
hat Memoiren hinterlasien , die eine hochintereffante und
humoristische, zuweilen ergreifende und sogar philoso¬
phisch angehauchte Lektüre bilden . Barnum verstand sich
auf die Kunst , die Menschen zu behandeln, denn er
kannte ihre Begierden und ihre Schwächen , ihre Lieb¬
habereien und ihre Dummheit besser als irgend einer .
Er war ein Genie in seiner Art . Als Spekulantist
Barnum in der ganzen Welt berühmter geworden , als ,
viele Gelehrte , Künstler , Erfinder usw . Ihm verdankte
zuerst Amerika , dann Europa die neue Wissenschaft , die
neue Kunst der Reklame , die das Individuumaus der
großen Menge heraushebt .

„ Man sagt , die Reklame entstellte di« Wahrheit . Wie
kindisch ! Wer zeigt uns überhaupt hienieden die Wahr¬
heit ? Nicht einmal die Photographie , der die Farbe
fehlt ."

Barnum hatte die grandiosesten wie die naivsten Ein¬
fälle . 1810 geboren , ließ er sich als Gewürzkrämer in
Bethel in Connecticut nieder und wurde dann Journa¬
list . Er entdeckte eine hundertjährige Negerin , die er —
und das war sein erster Puff — für die echte Amme
Washingtons ausgab , die Tante Joice , und die Zeit¬
ungen wurden nicht müde , die „ Einhundertsechzigjäh¬
rige " als nationale Reliquie zu verherrlichen.

Die Alte hatte ihre Lektion gut eingelernt und sprach
immer von ihrem lieben , kleinen Georges , dem großen
Washington . Barnum verstand , die Reklame ins Werk
zu setzen wie keiner und ging dabei immer von dem
Grundsatz aus : „ Man ist am besten bedient , wenn man
sich selbst bedient . " Einst , so erzählt der „ B . Kour . "
nach „ Le Monde Jllustre " , trat er auf einer Rundreise
in eine Kirche , wo eben der Geistliche gegen den Zirkus
donnerte . Nach der Predigt ergriff Barnum das Wort

und hielt eine so zündende Verteidigungsrede für den
Zirkus , daß ihm alle Anwesenden beifällig die Hände
drückten.

In folgendem, eine Probe der amerikanischen Sitten
vor 60» Jahren :

. Eines Tages brannte Barnums Minstrel , ein Ne¬
gersänger , mit der Frau des Qrtspfarrers und mit der
Kasse durch . Schnell schwärzte sich Barnum und trat
als Sänger auf . Während seines Vortrages nahm ein
riesenhafter Plantagenbesitzer , den Revolver im Gürtel ,
im Zuschauerraum gerade ihm gegenüber Platz und er¬
ging sich über ihn in lauten spöttischen Bemerkungen.

Das ärgerte Barnum ; er unterbrach seinen Vortrag
und rief dem Iankee zu :

„ Junger Mann , für Ihren Vierteldollar haben Sie
nicht das Recht , alle anwesenden Gentlemen im Anhöre»
meines Gesanges zu stören . "

„ Du schwarze Kanaille , Du wagst es , einem Weißer
zu befehlen ? Warte nur , " schallte es ihm entgegen , und
der Aankee zieht den Revolver aus dem Gürtel .

Rasch streift Barnum den Aermel zurück , zieht einen
Dolch heraus und ruft :

„ Weiß ? Du bist auch nicht weißer als ich !"
Darauf erscholl allgemeines Gelächter , und der

Pflanzer steckte seinen Revolver wieder ein , setzte sich
und verschwand bald nachher .

Barnums einträglichste Spekulation bildete sein
„ Amerikanisches Museum " in New - Iork mit seinen
Theatern , seinen Vortragssälen und einem Zoologischen
Garten mit 35 Elefanten . In diesem Museum waren
Wunder zu schauen , unter anderen der kleine Tom
Thumb mit der kleinen Lavinia , deren Hochzeit « ine
große Menschenmenge, darunter die angesehensten Per¬
sönlichkeiten , anlockte und für Barnum ungeheuere Re¬
klame machte .

Als Blondin den Niagara auf einem straff gespann¬
ten Seil überschritt, da entrollte er auf dem Wege ein

gewaltiges Banner . . . es war der Gruß Barnums
an das amerikanische Volk . Später organisierte Bar¬
num mitten im Winter Bahnzüge mit ermäßigten Prei¬
sen nach dem Niagara , wo ein tollkühner Reiter , James
Morry , den gefrorenen Niagarafallzu Pferd hinauf
und hinabritt . Dann wieder ein« Sirene , eine Baby¬
ausstellung , eine Büffeljagd — alles gelang dem Mann ,
der überzeugt war , daß die Leichtgläubigkeit und Ge¬
duld des Publikumsgegenüber der Mystifikation alle
Begriffe übersteigt .

Eines Tages , als Wellington in die Egyptian Hall
in London kam , trug der „ Zwerg - General " die Uniform
Napoleon 1 . Er sah träumerisch aus , und als ihn
Wellington fragte , woran er denke , antwortete Tom
Thumb : „ An Waterloo " . In Paris wurde er vom
König Louis Philippe empfangen , und alle Prinzen und
Prinzessinnen wohnten der Audienz bei , und beim
Grand Prix folgte der Wagen des Generals Tom
Thumb dem diplomatischen Korps im Gefolge des
Königs . Ueberall sah man Abbildungen des kleinen
Generals in Stichen , in Zucker und Chokolad« ; ein
Cafe benannte sich nach seinem Namen , und Dumas der
ältere , George Sand , Viktor Hugo und Alfred de
Müsset thaten Tom Thumb schön . Nur Belgien ließ
sich nicht an den Triumphwagen des kleinen Generals
spannen . Barnum aber brachte von seiner Rundreise
auf dem Kontinent ein kolossales Vermögen nach Ame¬
rika zurück .

Kunst und Wissenschaft .
Der „ Kunstwart " veröffentlicht einen Ausspruch

Schopenhauers über die Goethe - Verkleinerer , den
sich gewisse Goethe - Hasser im deutschen Reichstag gewiß
„ nicht hinter den Spiegel stecken " werden . Der Künstler¬
philosoph sagt in seinen „ Parerga und Paralipomena " :
„ Es gibt noch eine Klaffe , deren Anteil ebenfalls auf
das Materiale und Persönliche gerichtet ist, welche aber

auf diesem Wege weiter geht , und zwar bis zur gänz¬
lichen Nichtswürdigkeit. Dafür nämlich , daß ein großer
Geist ihnen die Schätze seines Innersten eröffnet und
durch die äußerste Anstrengung seiner Kräfte Werke her¬
vorgebracht hat , welche nicht nur ihnen , sondern auch
ihren Nachkommen , bis in die zehnte , ja zwanzigste
Generation zur Erhebung und Erleichterung gereichen ,
dafür also , daß er der Menschheit ein Geschenkgemacht
hat , dem kein anderes gleichkommt , dafür halten diese
Buben sich berechtigt , seine moralische Person vor ihren
Richterstuhl zu ziehen , um zu sehen , ob sie nicht dort
irgend einen Makel an ihm entdecken können , zur Lin¬
derung der Pein , die sie in ihres Nichts durchbohrendem
Gefühle beim Anblick eines großen Geistes empfinden .
Daher rühren z . B . die weitläuftigen, in unzähligen

j Büchern und Journalen geführten Untersuchungen des
j Lebens Goethes von der moralischen Seite , wie etwa ,
I ob er nicht dieses oder jenes Mädel , mit dem er als
j Jüngling eine Liebelei gehabt, hätte heiraten sollen und

müssen ; ob er nicht hätte sollen , statt bloß redlich dem
Dienste seines Herrn obzuliegen , ein Mann des Volks ,
ein deutscher Patriot , würdig eines Sitzes in der Pauls¬
kirche , sein u . dergl . m . — Durch solchen schreienden
Undank und hämischeVerkleinerungssucht beweisen jene
unberufenen Richter , daß sie moralischeben solche Lumpen
sind , wie intellektuell, — womit viel gesagt ist . "

Der Knustwart , Herausgeber Ferd . AoenartuS , 8er -
lag Georg D . W . Eallwer , München ( vierteljährlich Mark
2 80 , daS einzelne Heft 50 Pfg . ) Heft 14 , daS KlauS Groth «

Heft , liegt nunmehr vor und enthält : Klaus Groth und die
Volkskunst . Bon Adolf Bartel » . — Grundsätze moderner
Lttteraturgefchichtschreibung . Bon Eduard Platzhoff . — Bom
Balladen fingen . Bon Richard Batka . — Die Kultur deS
menschliche » Körpers . I Bon Paul Echultze - Naumburg . —
Gedichte von KlauS Groth . — Rundschau , enthält u . a . :
Schopenhauer über Goethe im Reichstag — Heitere Spiele
der jungwienrriichen Litteratnr . — Bon Dresdener Hof «
tbeatern und Dresdener Muffigkeit . — Abermals vom
„ starken Erfolg " . — DaS Nassauer HauS in Nürnberg ein
Nationaldenkmal . — Bilderbeilageu : HanS Olde . KlauS
Groth . Albert Eupy Knabenporträt . — Notenbeilage :
Johannes BrahmS , Heimweh ( Gedicht von KlauS Groth ) .



trage . Er gehöre zur Gesellschaftund betrachte die Klei¬
dung nicht als ein gewöhnlichesMittel , die Nacktheit zu
verbergen , sondern als eine Kunst . Deshalb lege er
auch den größten Wert auf schleunige Berichtigung der
über ihn ausgesprengten falschen Gerüchte; er könne sich
in Hamburg vor keinem anständigen Menschen mehr sehen
lassen , wenn der Behauptung , er habe einen Nachmittags¬
besuch bei einer Dame in solch einem „ Fastnachtskostüm"
gemacht , nicht sofort energisch widersprochenwerde . Zum
Schluß bittet Herr Vilmar mich noch , im Namen von
Fräulein Helene Casparsen festzustellen , daß die genannte
Dame an dem bewußten Nachmittage keine Matinee,
sondern , der Gelegenheit und ihrer Stellung in der Ge¬
sellschaft angemessen , einen tsa gown und keine Pan¬
töffelchen , sondern sehr elegante , ausgeschnittene Schuhe
getragen habe . Fräulein Casparsen war , als ihr mit¬
geteilt wurde , in welchem Anzuge sie sich mit Herrn
Vilmar gezeigt haben sollte , in eine solche nervöse Auf¬
regung geraten , daß sie noch jetzt völlig unfähig ist, zu
schreiben . Sonst hätte sie diese Berichtigung eigenhändig
ausgefertigt . "

Ei « heldenmütiger Lokomotivführer .
Jüngst verfielen bei der russischenEisenbahnstation

Laß der Lokomotivführer eines Güterzuges und sein
Gehülfe in einen festen Schlaf , so daß der Zug zum
Entsetzen der Stationsbeamten vorübersauste. Der Be¬
stimmung gemäß mußte der Zug einen anderen Güter¬
zug erwarten und durfte erst dann weiterfahren, da er
dasselbe Geleise benutzt . Der Lokomotivführer des ihm
entgegenkommenden Zuges begriff die Situation und
ließ seinen Zug zurückgehen . Im Augenblickder höchsten
Gefahr sprang er ab , eilte dem heranbraulenden Un¬
getüm entgegen , sprang auf das Trittbrett eines Wagens ,
kletterte zur Lokomotive und gab über die Schlafenden
hinweg Rückdampf , worauf er seine Kollegen ermunterte.
Dank dieser kühnen That wurde ein sehr großes Unglück
vermieden .

Die Mäftigkeitsvereineleben jetzt bekanntlich wie¬
der auf und da möchten wir gegenüber dem Eifer der
Temperenzlerauch einen Anti - Mäßigkeitsredner zu
Worte kommen laffen . Er sagt : „ Der Mensch ward
Nicht geschaffen , Waffer zu trinken , sonst würde ihn die
Natur auf alle Biere gestellt haben , mit dem Mund nah «
an den Gewässern, gleich allen Tieren , die davon Ge¬
brauch machen sollen . Aber der Mensch sollte vielmehr
aufrecht auf seinen Fersen stehen , mit dem Munde so
fern als möglich von kalten Quellen und Fischbächen ,
und dafür waren ihm Früchte , Zuckerrohr , Gerste usw .
perliehen , nebst gehörigem Verstand , aus selbigen eine
gute Flüssigkeit zu seinen Lippen zu führen , und ein
Handgelenk, um den Kopf rückwärts zu beugen , damit
die Gottesgabe hübsch leicht und anmutig die Kehle hin¬
untergleiten möchte . "

Die Nachethateiner Sterbenden . Aus Neapel
Wird folgender Vorgang berichtet , der auf die Rachsucht
des heißblütigen italienischen Volkes ein bezeichnendes
Schlaglicht wirft . In der Via Sante Croce lag die
junge Wäscherin Guiseppina Napodani im Sterben
und als letzten Wunsch bezeichnet« sie ihren umstehenden
Verwandten die Absicht , sich noch auf dem Sterbebette
imit ihrer gleichaltrigen Nachbarin Concetta Vaio zu
versöhnen , um so einem tiefempfundenen Herzens¬
bedürfnis zu entsprechen . Mit dieser hatte sie ihr Leben
lang in bitterster Feindschaft gelebt . Es dauerte nur
wenige Minuten , als diese tiefgerührt zur Stelle war .
Die Sterbende schloß sie unter bereuenden Worten in
die Arme und mit einer plötzlichenBewegung biß sie ihr
die halbe Nase ab . Nur mit Mühe vermochte man der
Sterbenden ihr unglückliches Opfer zu entreißen . Sic
schien es in ihrer unersättlichen Rachsucht darauf ab¬
gesehen zu haben , ihrer Feindin das ganz « Gesicht zu
zerfleischen . Als man die Schwerverwundete wegbrachte ,
sagte die Totkranke : „ Jetzt sterbe ich selig und zu¬
frieden . " Wenige Minuten darauf verschied sie , wäh¬
rend man die blutüberströmte Nachbarin auf einer
Tragbahre in das nächste Krankenhaus schaffte , wo sie
vn einem Wundfieber darniederliegt .
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ZnchthanS - Grlebniffe .

Tiner der im bekannten Effrner MetneidSprozeffe Ver¬
urteilten , der Bergmann Sr äff . welcher vor kurzem die
Feeiheit wieder erlangt hat . erschien dieser Tage auf der
Redaktion der Arbetter - Z itung in Dortmund und schil¬
derte dort seine Erlebnisse im Zuchthaus «, die auch für an¬
dere Kreise intereffant sein dürsten . Sräff erzählte , daß er
die ersten zwei Jahre für die Bold - und L - tstenpolttnrfabrtk
tu Werden gearbeitet habe und verschiedentlich wegen ein¬
getretener Kränklichkeit nicht habe daS vorgeschriebene
Arbeitspensum liefern können . Dafür habe er strengen Arrest
abmachen miiffm . Infolge der fortgesetzten Strafen habe
er fich einmal zu einer unbedachten Aeußernng htnreihen
laffen , infolge deffrn er vor daS Disziplinargericht gestellt
und zu 20 Peitschenhieben verurteilt worden sei . Dem Straf¬
vollzüge hätten die Obrrbeamte » beigrwohnt . Die Straf¬
vollstreckung sei tu der Weis « vor sich gegangen , daß man
ihn auf einen Bock geschnallt und ihm dann in Zwischen¬
räumen 20 Hiebe versetzt habe . Zurrst habe ein wegen
seines humanen SinnrS bekannter Aufseher die Exekution
vollzogen , indeff ' n habe dieser dem Overaufseher anscheinend
nicht kräftig grang zugehauen , denn dieser ergriff selbst die
Peitsche und habe auf ihn loSgeschlageu , daß sein Jammern
weithin gehört worden sei . Die körperliche Züchtigung sei
dadurch noch verschärft wordev , daß er in den zwei folgen¬
den Monaten keinen Lohn erhalten und fich in drei Monaten
keine ZusatznahruugSmtttrl habe beschaffen dürfen . Bräff
tritt nunmehr tn den Dienst der Arbrtter - Ztg . , indem er
eine Stelle alS ZettungSträger übernimmt .

Bom Standesdünkel .

AuS Oberschwaben geht dem „ Beobachter " daß
folgende intereffant « Geschichtchen z « : In einer ObrramtS -
stadt Oberschwabknr speisten in einem altrenommierten Hotel
alS Ttschabonurnten rin Amtsrichter , zwei Amtmänner , ein
Bezirksleutnant und et » Fabrikant , daneben noch einige , in
den Augen obiger Herren „ niedere " Beamte , Kaufleute rc ,
wie schon Jahrzehnte der Fall war . Die erstgenannten
Herren fühlten fich nun - in ihrer Stellung alS „ hohe " Beamt «
unangenehm berührt , mit gewöhnlichen Sterblichen an einem
Tisch zu fitzen und verlangten mit der Erklärung : „ Sie
ließen fich mit diese » nicht vergleichen " , besonders gesetzt z«
« erden . AIS der Wirt erklärte , er müsse fich daS überlegen ,
erklärte der Amtsrichter mit einem Faustschlag auf den
Tisch : „ Da ist nicht ? zu überlegen , gleich wollen wir eS
wissen . " Der Wirt gab nach und verlor dadurch zwei seiner
anderen Abonnenten . Einer der Herren Amtmänner nun
» ar einer Kellnerin in christlicher Nächstenliebe derart »u -
gethan , daß er von ihr sogar forderte , daß fie sich mit
niemand alS mit th « zu unterhalte » Hobe . Da daS tn einer
Wntschast natürlich ungute Berhältniffr schaffte , sah fich der
Wirt nach lan em Zögern schließlich genötigt , daS Mädchen
zu rnllaffe » . Zur gleichen Stunde , alS diese auS dem HanS

ging , folterten dir genannte » Herren ihre Rechnung , be¬
zahlten und erklärten , unter diesen Umständen nicht mehr
, „ S Hotel zu kommen , ohne daß irgend einem dieser Herren
auch nur mit einem Wort zu nahe getreten war . D : r
L ' utnant erklärte noch ferner , daß die ebe i anwesende A » S -
hebungSkommisston , dt « bereits eine Nacht im Hotel logiert
halte , auch nicht mehr da wohnen werde . Er laffe durch
seinen Burschen da » Gepäck holen und die Rechnung be¬
zahlen , in dieses HauS komme kein Offizier mehr . Und wenn
fie nicht mehr da seien , dann sei das Hotel nicht mehr daS
erste am Platz ! Man steht : diese Herren , die kraft ihrer
„ hohen " Stellung er unter ihrer Würde hielten » mit anderen
Herren an einem Tisch »u sitzen , brachten eS ganz gut fertig ,
fich mit einem entlassene » Dienstmädchen solidarisch zu er¬
klären . Ganz bezeichnend ist aber daS Verhalten deS Leut¬
nants , der einfach einen Stabsarzt und einen anderen
O ' fizier auch aukquartiert , trotzdem die KommiffionSmit -
glieder ihre Zimmer auf mehrere Tage bestellt hatten . Wenn
die Herren nun ihre Aaffehrn erregende Handlungsweise
damit begründen « ollen , sie seien wegen allgemeiner Uazu -
sriedenhetl gegangen , so finden fie damit nirgends Glauben ;
cS ist dazu auch keinerlei Ursache vorhanden , eS sei denn ,
daß die Herren « nter „ allgemeiner Unzufriedenheit " ihre
Unzufriedenheit mit der Entlassung der Kellnerin verstehen .
Da » ganze Geschichtchen aber ist wtedrrm ein Beitrag zu
d «m Kapitel mit der Ueberschrift : „ AuS der Herrenstub « . '

Kleine Mitteilungen .
Gelandet wurde am SamSta : Nachmittag brivsyen -

t h a l ( Köln ) die Leiche einer Mannes , die mehrere Stich¬
wunden in der Brust aufwieS . In den Kleidern fand man
etwa 70 Mark , sowie Papiere auS denen zu schließen ist ,
daß der Verstorbene ein auswärtiger evangelischer Pastor war .

Ein frecher Diebstahl wurde in der Nacht auf Freitag
tn der St . Martiutktrchr tu E m m e r t ch tu der Pastorat
>md in der Wohnung deS PfarrverwalterS verübt . Die Diebe
haben eS nicht gescheut , angefichtS der Leiche des evtsch ' afenen
Dechanten ihrem verbrecherischen Handwerke ostzultege » . In
der Wohnung desselben fiel ihnen ein kleiner Geldbetrag t »
die Hände ; tu der Kirche erbrachen fie eine » Opferstock , und 1
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auch aus der Wohnung des PfarrverwalterS ließe » fie einig ;
Gegenstände verschwinden .

Auf gräßliche Art kam auf der bei S t i e p e l gelege¬
nen Zeche „ Prinz . Regent " der Bergmann August Riff - von
Wettmar ums Leben R ff - wurde bet einer Seilfahrt zwischen
Förderkorb und Schachtzimmernng gedrückt und entsetzlich
verstümmelt , daß sein Tod gleich eintrat . . Er war verhei¬
ratet und Bater von 6 Kindern . — In einem Wrffertümpel
vor der Stadt fand man gestern die Leiche einer neugebore¬
nen KindeS . DaS Kind hatte nach der Geburt gelebt . Die
unnatürliche Mutter ist noch nicht ermittelt .

In dem Tunnel beiAltendeeken wurde am Freitag
ein fünfzigjähriger Rottenarbeiter von deri -LokomotivrelneS

von Hameln kommenden Schnellzuges erfaßt und gelötet .

Schon wieder hat fich auf einer der Zechen bei L a ng e n -
d r e e r rin schwerer Unfall zngeiragen . In der Morgen¬
schicht der Zeche „ Neu Jstrlohn " arbeiteten am SamStag
zwr « R ' varaturhauer im B - emSschachte . die plötzlich tu den
Schacht stürzten und erst nach mehrstündiger Arbeit wieder
z« Tage gefördert werden ko - nte » . Einer der verunglückten
ist bereits feinen schweren Verletzungen erlegen ; au dem Auf¬
kommen deS andern wird grzweifelt .

Seiner rebenSgefährttn freiwillig in den Tod gefolgt
ist der 67 Jahre alte G - Ünkramhändler Wilhelm Fader anS
der Salzwrdrlerstraßs 6 in Berlin . Fader verlor vor un¬
gefähr 14 Tagen seine ebenfalls betagte Frau durch den Tod .
Er könnte den Verlust nicht verschmerz - » und wurde von
Tag zu Tag schwermütiger . Schließlich schoß er fich aus dem
Grabe seiner Frau eine Revolverkugel in de » Kopf , schwer
verwundet wurde er i » S Moabiter Krankenhaus gebracht ,
wo er feister Verletzung erlag .

Im Svandauer FruerwerkSlaboratoriu « glitt am
SamStag Abends rin Sprengkapseln traaender Arb - iter auS .

Die auf den Boden gefallenen Sprengkapseln explodierten .
Ein Arbeiter wurde getötet , ein anderer Arbeiter schwer ,
der Oberaufsrher leicht verletzt .

Bei schwerem Wetter rettete der in Geestemünde

ongekommrne Lloydampfer „ Bonn " auf dem Atlantischen
Ozean die 10 Man » starke , völlig erschöpfte Mannschaft der
im Sinken de [riffene norwegische Bark „ Triumph " .

P r e g e l und Aller find aus ihren Ufern getreten
und eS gleicht das ganze Preg - lthal einem großen See .
viele Wiesen und Aeckrr , Kartoffel - und G - müsegärte » find
überflutet .

Die „ I r n « i s ch e Zeitung " , Verlag von A . Neurn -
badnS Erden , beging am Doun - rStag die Feier ihres
228jährigen Bestehens und das 80jährige Jubiläum deS Be¬
sitzes einer eigenen Druckerei . Seit ihrer Gründung wird die
Zeitung , von einer kurzen Unterbrechung abgesehen , von der
Familie Neuenhahn herausgegeben .

Der Schauspieler Georg Seusert in München , der
mit der verhafteten MetzgerSfran Sauter in Beziehungen
stand , wurde Donnerstag Abend vom Publikum im Volks -
theater bet feinem Erscheinen auf der Bühne mit einer

Demonstration empfangen und deshalb am nächste » Tage
von der Direktion entlassen .

All « Nachforschungen nach den auf dem Müggelsee
ertrunkenen drei Oder - Realschüler » find bis jetzt ergebnislos
gewesen .

Unter dem dringenden Verdacht , seine Frau und sein
Kind vergiftet zu habe » , wurde Freitaa Mittag der Arbeiter
Fravz I e n d z k auS Krirtern . Kreis BrrSlau , verhaftet .

Der auf der Ausreise befindliche österreichische Dampfer
„ Flink " stieß am SamStag tn der Näb « von O r s e r a
( Jrten ) mit dem « ach Triest sabrenden Dampfer „ Prt ?a "
zusammen . Der „ Flink " sank , die Mannschaft wurde gerettet ;
der Dampfer „ Petka " setzte die Reise nach Triest fort .

Eine 137 Fnß hohe und 225 Fuß lange Karte . daS
Eisenbahnnetz der Bereinigten Staate » veranschaulichend ,
wird tn der Pariser Weltausstellung von 1900 zu sehen
sein . J ' de Bahn wird durch elektrische Beleuchtung gekenn¬
zeichnet sein , und von Zeit zu Zeit werden wandelnde Lichter
die Lage der Schnellzüge zeigen .

Vollständig niedergebrannt ist die Dampfmühle in Kre¬
me n i s ch u a . «tue der größten SüdrußlandS . mit bedeu¬
tenden Vorräten . Sechs Müllergrsellen und acht Arbeiter
find i » den Flammen umgekommk » . Der Schaden beträgt
nur Mill -on Rubel . 8

3m Staate New - A ork ist vor einiaeu Tagen ein «
Bill rrchiSkräftig geworden , durch welche jedes Rennen , daS
in ununterbrochener Folge länger als 12 Stunden dau¬

ert , verboten wird . Damit dürfte der Umfang der Sechs¬
tagerennen endgiltig der GarapS gemacht fein .

a ^ e Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß der Vor¬
schlag , drahtlose Telegraphie zwischen S n g l a n d und A m e -
r t k a herzustill - n , in verhäftniSmäßig kurzer Zeit p - aktifche
Form annehmen wird . Der AuffichtSrat der WirelesS Tele -
graphie Company hielt am 17 . dS . eine Sitzung und erör -

irrte die Sache weiter . Er beschloß , in B :rhindlung n mit
dem Syndikat zu treten . daS die ausschließlichen R chle zur
Verbindung der zwei Länder mittels drahtloser T -legraphie
zu erwerben wünscht .

Humoristisches
( Schlau .) Ji der BsletdigungSsachr Gchmalzberq gegen

Schnock einigen sich die Parteien aus Zureden deS R chterS .
die Angelegenhrtt in der W ' tft gütlich b - izul - gea . daß
Schnock den Kläger auß -rgrrichtlich um Entschuldigung

, bitten solle . — Am nächsten Morgen läutel ' s bei Schmalz¬
berg . — Schnock : „ Wohnt hier Herr Schm ' dl ? " —
Schmalzberg : „ Nem ! " — Schnock ( fich entfernead ) : „ Ent¬
schuldigen Sie ! "

( Gutmütig .) „ Aber , Frauchen , Sie haben ja de «
Brief viel zu hoch frankiert — wollen Sie nicht die Marken
ablösen ? " — „ Nie , Herr , loffen Sr ' s nor ; deeS knmmt
met ' m Sohn zu gut — der iS aach bei der Poscht !"

Telegraphischeund telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Paris , 24 . April . Eine Havasnote besagt : Mehrere

Blätter ftagen , was aus dem Schriftstückegeworden sei ,
welches der Gefängnisdirektor Picqus in der Tasche
eines Kleidungsstückes von Dreyfus in Saint Martin
de Rö gefunden habe . Dieses Schriftstück wurde dem
Kriegsministerium übergeben und durch dieses dem ge¬
heimen Doisser einverleibt und mit den anderen Stücken
des Dossiers dem Kassationshof übergeben . — Eine
andere Note der „ Agence Havas " stellt neuerdings fest ,
daß nach einer Untersuchung des Seine - und Polizei¬
präfekten kein Pestfall in Paris vorgekommen ist .

Madrid , 23 . April . Die Wahlen zum Senat
fanden heute in Spanien ohne Zwischenfall statt . Die
Regierungsmehrheit wird voraussichtlich im Senat ver¬
hältnismäßig weit größer sein als in der Kammer .
Depeschen der Präfekten zufolge wurde die Ruhe nirgends
gestört .

New - Hork , 24 . April . Reuter . Coghlan erhielt
Befehl , sofort an Bord des „ Raleigh " zurückzukehren .
Einem Berichterstatter gegenüber sagte Coghlan gestern
Abend , er habe die Aeußerung auf dem Bankett nicht in
der Erwartung gethan , daß darüber berichtet werde , sondern
geglaubt , nur zu privaten Freunden zu sprechen . Marine¬
sekretär Long sprach dem „ Rew - Aork Herald " zufolge in
einem Schreiben an Coghlan seine Mißbilligung über dessen
Aeußerungen betr . die Deutschen vor Manila und for¬
derte ihn zu der Erklärung auf , ob die Zeitungsberichte
darüber zutreffend seien . Die Mitglieder des Staats¬
departements halten es für übelberaten von einem Offi¬
zier, die Geschichtevon einer Mißstimmung vor Manila
im vorigen Sommer aufzuwärmen. Coghlan war schon
früher einmal wegen einer Kritik über die Verwaltung
der Marineangelegenheiten vor ein Kriegsgericht gestellt
worden .

Handels - u . Vörjen - Nachrickten .
Neuß , 22 , April . ( Fruchtpreise .)

M . M .
Weizen , kleiner 16 , 80

engl . 1 . Qual . 16 , 30
engl . 2 . Qual . 18 , 30

Roggen 1 . Qual . 14 , 20
pr 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 20

Hafer 1 . Qual .
Hafer 14 , 40

Buchweizen I . Qual . — ,
2 . Qual — , —

Kartoffeln p . 80 Ks . 2 , 80 - 3 , 30

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , -

Aveel ( Rübsen ) 1 . *
2 _ ___

Heu pr ." 50 Ko . ' 2 , 30 - 3M
Luzernerheu pr . 80 Ko . 3 , 70
Maschtnenstroh 500 Ko . 14 , —

Flegeldrusch 500 Ko . 16 . - »
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 , 80

Rüböt pr . 100 Kilo in Partien von 100 Etr ( ohne Faß ) 48 , 78
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 80 , 28
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Räböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 96 —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — —

Kleien pr . 50 Kilo . . 6 , 6Q

Verantwortlicher Redakteur : I V . : Heinrich SiebertS
in Düffeldorf

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

I 14133 49 241 329 431 39 56 [3000 ] 607 10
936 115223 41 4°0 37 500 5 16 49 658 920 116117 270 97 360
87 448 518 643 69 76 700 894 903 24 117148 56 245 447 667
[300 ] 88 712 895 917 65 118140 58 81 468 [ 1000 ] 504 119003
« « loSmöO ] 84 204 45 [500 ] 347 [500 ] 654 64 742 69 89 97 [500 ]öl * y «io 76

QOK 32 587 611 22 70 [300 ] 754 55 836 83 [300 ]
926 alÄ .M 2 89 444 304 643 [3000 ] 811 [ 1000 ] 936 47 49 1 * * 033
444 96 228 44 365 463 95 541 644 51 89 791 875 901 82 1 * 3074
7is 30 ? o5! Si ? 7ä ,l5,% 1 49 62 900 40 62 [300 ] 71 [1000 ] 1 * 4126 33 *743 1 * 5044 82 107 404 6 612 981 [ 15000 ] 126120 84 553 62 71 »
934 86 1 * 7035 91 602 941 128048 79 310 557 615 78 79 82 1 28
129133 223 55 358 [1000 ] 59 94 414 814 964 69
rvio 130151 214 49 446 76 518 36 78 648 902 131 320 94 659 836
q ! 37 tc » ^ « STOTriOCWTOB 000 ] 96 829 92 1 33222 63494 775 858 934 8o 134275 304 41 605 59 89 13Ä043 403 Wt
662 63 72 78 « 1300 ] 819 74 91 136034 61 99 126 283 429 546 70
857 93 ) A ,7 °U „ 369 79 [M° [ 463 83 848 69 925 38 [300 ] 98 1311103
62 449 [300 ° J 139110 262 316 43

325

“8 80 625 [300 ] 804 144087 285 [3001 621 52 ffi W 881
145046 106 2Ö2 376 808 90 989 146075 306 454 779 04 047
147273 329 77 83 93 483 813 18 982 [1000 148027 At 40 203
338 [300 ] 729 812 93 146356 405 83 91 512 679 745 54 90 894
904 171 204 f30001 563 661 792 858 1 51068 125 274
324 747 86 15 * 097 135 248 347 628 744 805 99 926 56 58
nOOO ] 74 98 153078 845 92 1 54077 224 357 400 38 593 9-' 1
71 140 S fit ? L8 465 665 67 762 817 [500 ] 30 156009 23il 149 395 512 652 727 157003 64 188 311 574 746 69 043

75528 923 63 1 512 56 885 718 37 880 159107 302 440 518 80 639

. . . s.ffW 3 , '̂ 7 828 45 96 901 101062 125 61 337 80 [300 ] 485515 39 [500 ] 644 57 787 169044 190 355 474 628 58 maofis
26J 332 711 58 98 821 164054 ^ 254 323 [300 ] 526 [500 el
Oft» 70 o ] o QA^ n ^ Uo 8 !1- 404 24 587 [5000 ] 903 41 55 166045
281 J9 31.9 30 569 721 93 856 167180 96 [1000 ] 373 746 936 66

758 110001 97 941 100029 326 555 941
099 ^ i?0028 53 64 142 708 52 95 938 1 71011 [500 ) 67 100 17 73
ioa csi 6f , i oo 5 l 5 .,002 96 15001 704 94 [ 15000 ] 803 32 1 72143 60
704 57 1 Ä , ? 4.,9™ 170230 63 344 52 430 620 30 52
KmfLo 7 ? a 223 63 328 404 592 830 980 1 75184 255 88

170076 438 l3000 ] 201 7 45 367 510 24
18 16U .ZnÄ 62 177 (™ 42 455 287 468 [3001 549 772

? « 7 « 9 5 8iS 9 807 1 70000 2 3 34 56 72
812 35 980 99 300 307 92 442 533 69 87 96 l 40000 ! 667 81 88

97 ß Ä 6 c2, n8 330 U 3 15 75 90 600 28 706 1 81176 266 77
457 70 öf «4 oo oio 69 607 32 95 [500 ] 947 1 8 * 115 361 [500 ] 91
73S 7 ? R4 (W4 fl04r 84ft0 1 M8 9o ? oi 47 „5J 226 13001 444 80 537 [3000 ]<38 1 84084 246 403 23 48 88 1 85090 120 914 3Q4 571 754 « 40
904 1 86187 218 77 89 319 519 97 659 [50 ) 1 90 1 87065 75 124
282 627 722 39 188099 157 356 [3000J 76 462 69 516 23 96 616
872 912 189275 342 448 79 542 55 722 23 24 70 856 97
_ 190484 500 11 661 738 64 827 56 57 909 42 98 15001 IffllfiSQ
766 927 19 * 045 [3000 ] 245 74 459 568 [300 ] 736 815 67 1 90019

44 241 63 64 566 625 713 962 194248 89 340 86 428 96
624 712 18 888 95 909 83 195021 273 396 [30001 543 78 614
[500 ] 90 95 735 56 1 96107 [300 ] 88 794 801 12 972 1 071 (18
288 98 478 579 635 833 [3000 ] 998 1 082215 » [ 1TOOl 61 600 44
85 199005 348 83 528 44 753 800 72 75 93 966 [3000 ] 44

000049 461 216 85 334 44 400 69 964 73 861068 104 207
344 54 [oOO] 445 92 627 [300 ] 58 790 806 46 73 976 * 6 * 027 124
243 57 88 429 505 58 [500 ] 62 96 [300 ] 669 770 938 56 91 “Oaoos
35 53 54 75 78 248 [300 ] 379 452 669 723 895 902 2 0409 ; 105

nÄiwLS 6 604 26 749 [3°0 ] 34 93 813 2 0 5242 50 2 <W( H4
660 [1100] 826 * 07005 [3000 ] 22 185 231 301 46 73 525 130001 —4
757 89 821 909 208050 82 132 488 97 611 719 9fW 2miO ' S 44
65 98 331 64 [300 ] 763 409038 44

» 10065 252 86 [3000 ] 304 422 558 (500 ] 644 833 51 976 [ 10001
f 1 1346 426 33 74 551 [ 1000 ] 601 789 885 993 * 1 * 146 2 » 3 451
634 703 93 3 81 816259 [3001 355 704 18 46 9°8 214028 [500 ] 116
33 84 91 210 317 416 615 52 839 993 21 5127 217 63 [500 ] 98f f f6 382 m

72 826 36 931 219183 278

2 * 0011 97 223 34 80 328 492 543 634 69 995 2 * 1036 46 267
329 447 674 987 * 2 * 051 97 186 266 404 641 721 48 74 8 J» 42
[ 1000 ] 2 * 3045 56 154 428 512 656 2 * 4105 503 655 99 758 872
t 1« « 77 964 2 * 5030 63 78 153 55 78 329 521 [500 ] 22 29 620

statt ^ 607W *9 " " 9 ' btT VEnillagrlilte vom 21 . April lieg 160713

2 - Ktznsdkrr . Klasse 200 . Kgl . Krenß . Lotterie.
2 ^ 0^ 287 ^ ' 5Ha $ 7mÄ 2 ,

fl « Mslli 98 aSlSS 1 | °OT Z ff 7 4574 88f 99

<8 480 [3000 ] 536 49 ctVto ^ S ^ SI ^ TO ] | | 68 9065 114 355

101 313 24U8955 794778496 M [Äo UOOOW " llo
204 20 31 357 518 713 939 1 3030 341 42 75 474 500 MtßoM
) 67 664 14234 [iOOOj 368 598 899 1 5191 359 409 99 511 ra qo
64 . 9o8 16114 [300 ] 40 98 266 [ 1000 ] 397 660 63 w.xi "11.17 finfwii

26413000 ] 76 379 783 827 67 97 1 8019 39 / Äl
ilU 0 S ,Ä ?o IS -4, ? 39 1 004 3 83 444 1300 ] 507 15 23 28 713 994

407 43 Im & 0 754 * 1013 449 249 519 40(7 743Q? 3ii 025̂ l„1 ..A ?? ? 9. ■386„ 74 ! . ■‘?9 „? 5 854 23218 374siM
* 5017J 344 443 ö3 644 82 828 55 938 80 .

^ 057 608 805 45 75 932 Ä601O 139 81 220 40 345 414
7^ 9 51 843 87116 409 507 flOOO ] 58 611 776 130001 214218 445 53
502 680 $K) [3000 ] 730 885 ÄV114 30 53 7O8613Oi )Ol ^ 8 498 76 ^^ 4

» 0191 i3OOl 303 87 499 599 629 7M 991 [ÖOO1! ailfll
[300J 355 76 445 57 64 70 79 547 92 757 F500i 99 qÄoSö m 7 ? o
351 418 522 72 701 [500 ] 38 ,300 72 438 580 605 91 fviu

oo 8oo 9ol 68 » 0141 296 331 42 61 4>) 7 7s)Q 07 ivmi

267 575 696 798 28 785 815 85 939 3 8491 830 928 89023 37 146
40027 120 32 292 97 303 41 614 819 41050 13OOI 51 im 13ml

« I ^ )OOO] 75 331 42 86 459 585 857 88 4ÄO42 1 21 58 234 61 402
88 §9o 96 630 701 [3000 ] 844 902 31 43060 168 92 377 401 510

^28 [3000 ] 949 44063 240 344 593 679 [3001 798 927 45141
r22 M 5 ? 3 89 672 722 W 9O7 53 4 « 22O 446 766 - 4 822 47159 352 412 17 28 94 525 78 flOOOl 766 Kn W97 qj .4

049 749 W 3 8 [5°° j 289 392 684 [1000 ] 92 704 4 * 029 97 273 433

lsoMÄiiN fei , HUW V Ä
P » SS

617 9 728 856 2M ^ r« X)? M 65 631 Ml
215 34 [500 ] 91 668 805 26 958 61104 291 93 «wa qk

[3000 ] 607 765 845 900 62144 [500 ] 305 417 617 19 riOCDl rö

7 38 879 88 •50 / 0 452 678 [3000 ] 92 [ 1000 ] 780 954 87 6638 ^
412 43 SO [300 ] 802 70 926 67081 231 710001 459 69 CA070 09 J

927 32 5[,'» )j 731 56 13001 60197 214 453 502 46 724 lUXX)] 67 83
77 7004 69 458 213 64 324 [3000 ] 90 777 71079 130 36 223 373
i ol 'Vy .' tä 44 ., 7 « ° 4 8 71 317 590 616 907 56 73040
112 13001 264 65 502 87 688 805 74131 77 262 351 406 11 56 »

2Ä ' 5 ^ 6° Ü M 999 8ll 2 | 7 2 Hoo1 3975l 1^ 3&f 4 ^ ?

ÄW ViilV » ^ 154 72 93 29 ™ ^ 5 ? » 083 248

75 al ) 4oWö (l 39 856 J]79 80 t5 °° ] 823 80094 114 63

355 Ä 2^ 45 M 81 « aäxnumw

498 674 fWUOTf K
1» 14A0 hq 2o°7° - ? ? ^ o8 <M>? 9 8 86 93 [3000 ] 66I1O 640 71 851 97071131 42 83 2o7 o31 42 626783 803 7 19 79 ÖS04486 1Q99Q ^ kjvi
26 616 728 48 830 99137 278 87 3^ 97 4 ? 6tö001 731 f« 8U « Q5 ^

KK1233 64 319 I5Ü0J 93 4 » 2 889 101002 303 4 ‘17 M7 4 & 9 ^
10 » 367 509 72 657 95 820 47 970

104021 142 74 449 662 7 / 9 87 805 lOKorxi Oß oo ac*

föflolll f 5 8 337 45 IfllftlOCWulWsfü ^ 59 Äl&7 ii 766 iÄ 78 M ™ 407 sras
UllofenS <K)f767 3 9 9f [300 ] ^ 11 * 138 392 ^ OlW 906
W llOOOi 113219 371 ^ 570 [lOMlM W 5 ^ 67 87172

79 WW 114109 71 99 367 572 95 631 115021 144 23 ,72 410 28 50 569 647 812 52 53 110038 57 139 5ß 9 « fi iik t *
[300 ] 687 725 44 61 71 85 887 117074 129 215 421 f8mi
93 [500 ] 80615 934 118428 670 110336 605 738 [3000 ] 60 49 65 942
oAnl ? °JJl 9 48 374 488 672 794 814 63 lllOSl 164 91 5 ^ 54
? f 9 64 985 1 * 2104 8 292 313 563 935 87 1 23096 147 29 ^ 404
llsno ? 1ftr 13001 89 105 233 457 570 861 79

Mfsflll ' slfÄ 166 [ 1E ] M fgg M

™ 3217̂ f 85 » fo (^ 5 633 ^ 63 [50 ° ] 129024
017 1 ? « ^ !iL 2 ^ l , 3 '̂ o155 [)1 425 34 556 81 [ 1000 ] 636 59 779 [500

l «» lt35 251 413 3 / 96 574 764 132020 347 54 f30007
78 943 [3000 ] 133057 144 242 f 10001 94 323 491 58 507 ma ik

ß ? 9 790 M co ^ LÄ 34028 1(M 35 255 367 79 & » ]5 84 5 418 61s 99

HÖOO ] tmlu 89 456 766 812 ^ 137Z8 892

. . . 140044 > [3000 ] 246 398 506 784 862 71 141004 9 36 522 7 »ft
885 933 38 [ 1000 ] 14 * 137 210 504 738 Q59 qn tkiv «

223 367 [1000 ] 859 74 144125 3 ^ TS!» ] 10 411 504 ^ 5 761 ^ ?

R°« % 85 ,m mu s
. . . 15003 2 87 432 286 386 403 553 80 902 42 151090 93 391
660 95b 152111 32 226 96 450 545 [30001 60 609 39 788 131W11
46 1 53385 443 74 623 723 870 [300 ] 154151 343 41U 770 M9 * 2
Ä f& * 55117 130001 238 457 59 506 609 87 731 32 [ 1000 ] 79
824 86 933 44 1 56102 58 261 346 461 80 650 18001 ikwk ?
306 527 30 622 60 784 87 [10M ] 870 937 15H299 754 8U91
976 , i ^ F , 0173 97 247 80 339 538 64 790 889 W5 89 8U 91

460016 48 115 28 265 [500 ] 403 37 72 flOOOl 636 130001 61 »
[300 ] 40 7 / 5 1 61010 181 224 487 96 522 79 [5001 783 863 l
66 340 71 416 45 587 646 52 163050 2 ^ t7 364 453 87 8 ^ 617

» 29 ^ 1 * 4019 113 50 [305 ] 478 87 88 640 865 66 940 97
[8000 ] 165Ä )8 387 469 695 802 31 72 [500 ] 978 lAft2fiH 79 on <
408 96 582 813 1 67208 49 466 563 9t7 168115 18 41 67 233
802 10 7 4 536 75 80 681 [300 ] 701 18 910 78 166034 116 296
32 [oOO] 44 49 83 [300 ] 378 501 714 44 [1000 ] 50813 91 116 220

170039 197 256 371 755 852 917 1 71290 [3001 312 657 754
304 4 8 94 980 [300 ] 17 * 070 256 60 312 726 1 73113 269 532
5 | 83 684 811 12 88 980 174000 [30001 90 232 90 318 [5mn1
677 762 1 75087 106 272 483 691 836 74 1 76029 149 361 130001
§93 996 1 7 7 °95 97 172 238 410 27 572 93 669 864 79 1 7804 ,

711 2 M2 7 19 444 75 659 771 886 15001 996 1 70004 9 36 122 550 621

. . ! A°° 73 87 239 345 492 99 572 619 835 89 965 181434 619
60 ( 81 931 78 182109 [1000 ] 78 84 91 213 [3001 420 (5001 596

. 102 [300 ] 295 331 490 562 71 824 78 184075 231

899 '[.3(X)] 92l l7 I

707 36 521 58 77 651 i5 °° ] 189399 614
„ 190020 52 584 861 191126 30 225 333 [30001 485 609 ßoa

oo? »̂ o? äi 4 9n :*06 26 93 223 457 80 96 880 98 1 93107 34 74 [30001
283 13001 495 , 1042 °5 325 [300 ] 84 93 553 739 846 1Ö511461
20 . 40J . 4 ,001 45 [300 ) 519 21 644 [500 ] 710 900 89 1 96007 262
2i .AA , 7 4 ? A? 2 L 99 974 1 97009 50 169 722 928 39 57 64 69 15001

55 * 4 :!2°86 98oI 9943 ^ 7 85 454 554 674 837 932 100 °58 91 122 3 « !
200195 257 603 828 64 201140 69 230 74 489 671 826 0*0001

927 2 02046 210 85 408 73 547 78 [300 ] 637 716 921 203093
1.33 96 220 45 349 77 411 92 [3000 ] 792 806 14 25 43 T5001 5ß
204024 133 83 342 [ 1000 ] 85 512 792 977 2 05089 419 [5001 49

681 6721 780 » J » WS Sf
676 715 355 838 9 55 * 58 929 55 201 [5 °° ] 53 314 86 456 13001 95 ^

210020 [300 ] 180 308 499 691 844 48 923 211062 129 qqk
' 37 91 908 20 31 212016 226 334 73 403 [3000 ] 757 91 9R5
21 3127 88 285 335 448 [500 ] 532 44 [ 1000 ] 68h 901 8 21405ft
89 431 759 887 2 1 5183 238 [30M ] 310 65 67 81 676 773 81 ?
31 216048 404 22 502 638 39 718 984 21 7206 304 50 436 90
523 25 618 97 705 59 63 79 80 96 218225 42 427 29 518 79 649
63 67 872 921 47 219058 233 313 62 476 751 60 69 883 ™ ^

459f W 7 *̂ M H 9346 ^
31 1 9i° 7 54 530 620 733 84 839 43
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laue Anzüge ,
richtig Maschinen '
iapon kaufen Sie am

billigsten bei
51 ax laquer ,

Kölnerstr . 1 ,
Ecke Wehrhahn .

Unterricht

in der französischen ,
englischen nnd

italienischen Sprache
sowie Nachhülfestunden in und
ausser dem Hause ertheilt

W . Schlüter ,
Worringerstrasse 25 , II Etage .

WoUe « Ste
eine wirklich gcke nnd preiS -
würdige Cigarre rauche « , so
kaufen Sie in der C ' garrenhand -
lung von Pct . Jossen ,
7025 Corneliusstr . 19 .

Crazffix :
und moderne Kunst¬
werke zu verkaufen .

Menoeizsoblstroße 30 . pari .

Kartoffeln !
Prachtvolle rote Rauhschalen ,

hochfeine Magnum bonnm .
4V Wehrhahn 40 . " 4

V

s#

<V>

S
&

Zwei HMiikdk
und einige 7847

jmgk K » iimiki>« « gei ,
1898rr , abzug . Vrlbindnngsstr. 11 .

Pdmm ,
» I Bismarckstratze 91 .

Paris 1 . Heil .
D®“ Nrsti Aufnahme . TPj

Hochachtungsvoll
7941 debrüder Kitz .

i Restaurant
Keinr . Ueusch .

^ Täglich
frische Baüfischc und

? Miifisch in Gelee . |
Dolderstr . 87 .

Dg^ kauft
uns nimmt zum vollen Weith in

Zahlung 7566

Emil Kofel ,
Graveur u . Goldschmied ,

1 Thalstraste 1 ,
verlängerte KöniM - Mee .

Tivilstaud der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 17 . April : Josef . V . d . Packer « « arl Dick , Marktplatz . —
Den 19 .: Theodor , S . d . Tagei . Theodor Schroeder , Rrttrrstraße. —
Christine Maria , T . d . Fabrtkarb. Hugo Ritter , Ack . rftr . — Den 19
Hubert Karl , 8 . d . Fabrik « ' b . Peter Schmitz . Albertftr . — P ->er
Josef . S . d Kaufmanns Anton Müller , Gieifcnaustr. — Den 19 :
Katharina und Friedrich , Zwillinge d . Fabrtkarb. Wilhelm Winkel « ,
Lindenstr . — Ernst , 8 . d . Kaufmanns E -nst Ko ' thavs , Augustastr .
Den 18 .: Hans Franz Ernst , 8 d . BerwaltungS - Afststenten Wilhelm
Vielst ckr , Parkstr . — Louise Thrrest » Friederike , T . d . Obermeister «
Cornelius Meurer . Fichlenstr . — Den 19 : Josef 8 d . Fuhrknechts
August «Paasner , Zimmerstraße . — Den 17 : Maria Herrn ine , T d .
Poftschaffaers Josef Volten , Herzogsstraße . — Den 18 : Elie , T . b
Taget . Wilhelm Kemmerling , Ralingerstraß« . — Den 16 .: Rubols
Walther E ich , 8 . d . SteinhauerS Adolf Rechmann , Ackerstraße . —
Den 18 : Heinrich Gerhard , 8 . d . Posthilfsbote » Jskob Tüuneffen ,
Louistnstr . — Den 19 : HeinrichWilhelm , 8 . d Holzhändk . Httmick
8chnitzler , Kölnerstraße — Den 14 : W , lhelmi » e Jostfine , T . d .
Tapezierers Albert Derß , Brunnenftr. — Den 18 : Ftorenrwe Ottilie
T . d . Fabrtkarb. Karl Vchrörer , Brückenstr — Den 17 .: W -lhekm
Arthur , V . d . Fabrikarb. Otto Lückha - d , Eivtrachkstr . — De » 18
Paula LouiseAnna Elsaberh Frieda , T . d . KaufmannsOtto Linden ,
Deichftr . — Den 19 .: Antonie Hrrmine , T . d . Fabrikarb. W lhelm
EcheereS , Mmenstr . — Den 18 : Kaiharina Josefi " k, T d . Fabrikarb
Gustav M y r , Drestckstr . — Den 19 : Joststi « Maria Cäclia ^ T . d .
Buchhalters beim Btädt . Schlacht - und Viehbof , Michael Bartz .
Benzen brr ,istr . — Karl S . d . Tage ! Karl Eff rh , Franklivstraß —
Den 18 : Maria Therefia , T . d . KutschersJosef Hannen , Kölnerstr
— Den 19 . . LouiseMaria Franzikka , T . d . Fabrikarb. Lothar Rah !,
t ildeuttstr . — Den 15 .: Sibtlla , T d . Fuhrm Martin . Müngeler ,oncordiastr . — Den 20 : P ter Paul , 8 . d . Taarl . Paul Siemes ,
Martinstr . — Martin Josef, 8 . d . Taget . Jos f Müller . Oberbilk » ,
allee . — Den 18 : Mathias Johann , 8 ö . Fabrtkarb. Mathias
Bernhard GrafenbergevChaussee . — Den 20 .: Emma , Td . Fabrtkarb.
Jo >. Dott , grie » rich ? str . — Den 15 .: Gerhard Friedrich Karl , S d
Ges häftssührerS Emil Grube . Rotzstraße . — Den 20 : Elisabeth
Margarethe Katharina , K . d . Fabrikarb Georg verbeeten , Rhetnstr .
— Den 16 : Emma , T d . Fabrtkarb With . NiewevhuiS , Erkrath »
st oßr . — Den 20 : Wilhelmrne Jostfiae , T . d . Tagel . Mathias
TolleS , Kirchstr .

De » 15 . April : Christin « Helena , T . d . KassterersGerhard de
Heus , Birke sir . — Den 16 : Ernst Adolf August , 8 d . Kaufmanns
Ernst Benkert , Hobenzollervstr . — Den 21 .: A -rtonie Franziska , T d .
T - gel . Eugen Schiff - r , Düfl . lthalerftr . — D . » 20 .: Christian , D . d .
SchneidermeistersHeinrich itiHin chen , Bdlerftr . — Den 18 .: Adam , 8 .
d . Fabrikarb. Johann Lauser, Flügelstr . - Den 20 .: Johann , S . d
Tage ! . Franz Müller . Ahnseldstr . — Den 19 : Michael , 8 . d . Tage ' .
Gerhard Hilsen , Gchloßtzc . — Den 17 : Johanna Anna Agnes , T d .
Fabrikarb. Franz Kien , Kconrustr . — Den 20 : Franz August, 8 . d .
Tagel . Franz Argaftta von Kettz Brchftr . — Maria Therefir , T . d .
Berzinker meisterS Hermann Fisch , Ackerftraße . — Den 18 : Henriette
Frieda , T . d . GchloffersJohann Oimesvahk , Rtthelstr . — Den 21 .:
Mathias Jakob , 8 . v . Postschaffers Johann Bin » , DÜfs lstraße . —
Den 15 : Ernst Kaspar , 8 . d . BarbierS Johann Ewig , Fltngerstr . —
Den 20 . : Gerhard , 8 . d . Fabrikarb. Kaspar Fröh tng . Bilkerallee .
— Den 17 : Elisabeth Thereie , T - d . AckerersMartin Bonnks , Golz -
heim . — De » 19 : Peter , 8 d . PliesterersGerhard Gerft , Rattngerstr .
— Den 15 .: Wilhelm Michael , 8 . d . Fabrikarb. Lambert Ruys ,
Bruchstr . — Den 17 .: ThereseHenriette Ottilie , T . d Schneiders
Karl Schroeder , Schwanenmarkt . — Den 18 : Heinrich Josts Franz ,
8 . d . Tagel . Josef Withoot . L ndenftr . — Den 17 . : Johann . S . d .
Tagel . Peter Theißrn , Neustr . — Dm l9 : Adolf Theodor Florian,
S . d . Brtrtebschcfs , Florian Hagen , Fichlenstr . — Den 20 .: Heinrich
Julia » , 8 . d . Fabrikarb. Wild lm Krampe , Flügelstr . — Den 17 :
Maria Hermann « Johanna , T v . LagermcistersWilhelmEchternach ,
Lorettostr . — Den 18 .: Johannes Walthir Heinrich . S d . Fabrikarb.
Heinrich Breddemann , Franklinstraße . — Den 15 : Maria Agnes
Wilhelmine , T . d . ReisendenSebastian Drcsch , Schäserstr . — Den 28 .:
Maria Therefia , T . d . KutschersHeinrich Birnbaums, Erkcatherstr .

Gestorbene .
Den 19 . April : Julius Teller , 4 M ., R ßstr . — Helme Ernst ,

geb . Schumacher . 68 I , Ehefr . , Ttzalstr . — Elffe Müller , R ntnerin ,
67 I ., levig , Gcherbenstr . — Rudolf Ropertz Bremser a . D , 51 I ,
Ehem ., Bachstr . — Wilhelmine Moniejang , 6 M ., BoimerSwertherstr .
— Drn 16 : Wilhelm Beckmann , Ziegelarb . , 19 I , ledig . Bruchstr .
— Drn 19 .: August Päpptnghau« , o . 8 ., 71 I , Ehem , Friedeusflr
— Wilhelm Sickmann , 2 M , Bandelftraße . — De » 20 .: Siegfried
Kemmerling , 1 I 5 M .» Rattngerstr. — Den 19 : Gottfried Dö kss ,
o . 8 . , 71 I .. Wwer ., Himmelgristerstr . — Den 20 . : Franz Roth » ,
fabrikarb . , 4i I , Ehem . , Lintenstr . — Maria Schmitz 5 I . 7 M ,indenstr . — Den 21 .: Wilhelm Endemann , Fabrikarb., 30 I , Ehem ,
Oberstr . — Albert Strack, Rentner , 62 I . UM ., Eh m ., Schäserstr .
— AugusteArctz , geb . Foetsch 40 I ., Ehesr ., Rahrthalstr. — Emilie

olzapsel , geb . Dudwifius , 41 I ., Ehesr . , Kölnerstr .

ẑ Deutscher Rothwein . ->
Ein vorzüglicherSanitätSwei « für Kranke u . Reconvalescenten .

unter beständiger Tontrolle der städtischen Nahrmigsmi! tel - Unter >
uchungs - Anstalt hierselbst , empfiehltzu SO Psg . pro Fl . ( ohne Glas )
M! llAASartli Wein - Grosthandlung , Klosterstr . 22 ,

KwCSvllj Fernsprecher830 .
Oitr mtrt f Mein Medicival- Wein ist au ?

WWM Ol , uU) tUIllf . der rhein . Burgunder - Traube
erzeugt , garanttrt rein und « « vermischt entgegen der ganz mtnder -
werthtgen sogenanntenKravkenwerne , welche mehr oder weniger mit
Italiener -Wein rc . verschnitte » find .

Nur ä ch t , wenn Etiquetten , Kapseln und Korken der Flaschen
meine volle Firma tragen ru d jeder Flasche der diesbezügliche
Analysenbefundbetgefügt ist . Marke gesetzlich geschützt. 5247

Zu Originalpreisc « allein
Carl Bauer , Fürstenwallstr. 140 .
W . Bechcm , Bismarckstr . 63 .
W . Blankenberg , Marienstr. 21 .
Josef BüntgenS , Frankenstr . 40 .

Ecke Nimmst -atze
Chr . Bürger , Ackerst - 131 .
Gebe . Brück , Rattngerstr. 48 .
P . J . Cremer , Kionprinzenstr .114
Heinr . Dahlbe « der , Florastr . 49 .
Adolf Daunenfeldt , Grafen¬

berger - u . Wielandstr . - Ecke und
Filiale Grafcnberg Nr . S6 .

Albert Demmer , Parkstr . 60 .
Kd . DemmerWwe . , Neußerstr .49
Gustav Demmer » Schützenstr . 42

Filialen : Neußerstr . 125 , Carls
straße 134 u . Ackerstr . 117 .

K « st Dö « neweg , B !smarckstr .64a .
Wilhelm Cffer , Münsterstr . 269 .
Wilh . Fix , Oststr . 49 .trau Fr . Franzeu , Ackerstr . 193 .ob . Gaukus , Gerresheimerst . 157 .
Franz Gerkrath , Kaiser Wilhelm¬

straße 20 .
Sonis Hahn , Thalstr . 25 .
Carl Hesseln , Humboldtstr . 44 .
Ang . Heidkamp , Hildenerstr . 69 .
Wilh . Heine , Drogerie zum großen

Kuifülven , Kölnerstr . 66
Peter Henschen, Herzogstr . 76 .

Corneliusstr .
Anton Hilgers , Schadowstr . 88 .
Fr . Hobinder , Schützenstr . 4 .
Wilh . Holtschueider , schloßft .12
Wilh . Höffgen , Hobestr . 26 .
Gebr . Hnutgebnrth , Adler -

Drogerie , D - rendorferstr .
Mathias Hüsch , Bongardstr . 2
t ilgersGatterdam ,Wehrhahn 15arl Hoffman « , Thurmstr . 5 .
Carl Hüfner , Erkratherstr . 2.
Joseph Kamp , Marktstraße 2 .
B . Ketscher, Derendorferstr . 2 .
Carl Kippels , Jmmermann- u .

Carlsftr . - Ecke .
Carl Koch , Oberbilker Confum -

Anstatt , Eller - u . Jofefstr - Ecke .
Angust Koch , Bilkerallee 190 .
Wilhelm Koch . H - rderstr . 32 .
M . Kuck , Thalftraße 89 .
Ang . Kusia « , DerendorferHaupt -

Consum - Anstalt , Nordstr . 87 .
Otto Künzel . Friedrichsftr . 69 .
H . Kürten , Roser.straße 86
H . Knbne Nachf . , Gratenstr . 17 .
Ehr . Lewens , Neußerstr 9 .
R . Mergelsberg , Bilkerallee126 .
Beschw . Merkend , Schützenstr . 44 .
O . Melli » ghaus .Kronprinzenft .85

acht zu haben bei den Herren :
Angust Masche , Sternstr . 20 .
Johann Neander , Altestadt .
Jos . Nybelen , Fürstenwallstr . 178 .
Herm . Oberhoff » Markt 5a .
Jacob Peters , Grafenbergerstr . 1 .
H . Petermann , Kirchfcld - und

Kronenstr - Ecke .
Joses Quindt , Kronprinzenstr . 85
Arnold Rahmer , Kölnerstr . 289
Carl Röcher , Kirchfeldstraße 125 .

Ecke Corneliusstr .
Adolf Salm , Kölnerstr . 268 .
Jean Sander , Lnfergafle 2
yerm . Schäferdiek , Arndtplatz21 .
Ecke der Schinkel - u . Düffelthalerstr .

Jos . Schmitz sel . Wwe . $ Sohn ,
Breitestr . 17 .

Conrad Schmitz , Bolkerstr . 57
I . Schmitz , Kreuzstr . 66 .
Maria Schoenaucr , Ellerstr . 142
Wilh . Stetnkaul , Ackerstr . 139
Joh . Tettscheid , Friedensstr . 39 .
C . Thomas , Fciedrichsstraße6 ,

Eck - Louiienstr .
Wienand Ubber , Fürstenwall78
Geschw . Völker , Rethelstr . 168
vrch Walther , Münsterstr . 95 .
G . Weftendorff . Friedrichsftr . 93 .
Wittwe Wilh . Wieschermanu ,

Bruchstrase 115c
Jean Wilke « , Parkstr . 47 .
G . Wirminghans , Linden « und

Mendelssohustr . - Ecke , Filiale :
Gerresheim , Kölner - und Schul -
straßen - Ecke .

Jn Ratingen : Joh . Weidenbnsch .
In Rath : Ferd . Jve « .
„ . Wilhelm Pesch .

I » Lohausen Th Nenhanse « .
In Kaiserswerth: Chr . Grast .

Kaiserswerther Consum -Anstalt .
In Rahm : Herm Kornwebel .
In Angermund : Jos . Bongartz .
In Werften : I . Kense « .
In Benrath : Heinrich Hunt

gebnrth , Löwen - Drogerie .
In Gerresheim : E . Benning

Hoven .
In Erkrath : Robert GctgiS .
In Mettmann : W . Niepeuberg
In Hilden : W I . Thöniffen .

Benratherstraßs.
, Th . va « Megeru , Klotzst . 16

Jn Nmß : F . W Cremer , Büchell0
„ Peter Dick , Crefelderftr . 49 .

In Wevelinghoven : Gebr . Koch .
In Elfen - Grevenbroich : Math .

Wirtz .

Nen ! Neu !

Zum Salamander

von

Wehrhahn , Oeorg Seidel , Wehrhahn ,
Ton heute an und folgende Tage :

• KOostliche Musikanten
■ ElektrischesOrchester.

Sensationellste Sehenswürdigkeit .
Einzig in der ganzen Welt . Jederzeit spielbereit .

Eintritt frei . _ 7946

Für Kommunikanten .
Hrrrsn - Remontoir , echt Silber , Hsrrenringe , echt Gold v . M 3 — an

mit R : chsstemprl . . v . M 9 an
Damen - Rrmontoirdesgl. „ „ 11 „
Hrrrcn - R «mont . . echlGold , , 28 ,
Damen - „ . . „ , 18 „
Metall Herren - R - moutoir „ „ 5 ,

i* Damen - K , 9 „
Gebe für jede Uhr 2 Jahre

schriftliche Garantii . 7557

DUcldoks, Max Bark , Mzektzraße 8 .

Damenringe ,
Brachen , „
Ohiringe , „
Herreoketten „ „
Vamenketten H „
D amantringe „ „
Diamant Ohrr >nge „
Diamant - B - ochen

1 30
» , I SO
„ „ 180

, 24 . -
, 11 . -
, 10 . -
, 10 , -

28 , -

Fahrräder ,
Strickmaschinen ,
Nähmaschinen ,

Tafelherde
ver Schalker Herdfabrik strd dir
besten der sru -ster Ausstattung,
brennen und backen auSzezetchnet
und st « d dirccl unier weitgeqendster

Garantie 7773

on IS Mark «
zu kaufe » bet

F. M . Kaur ,
Ost - und Bahnstr . - Ecke .

?

sisnte
btsorgt und vtrwerthti

gut und schnell

B - Belehhoid , Jngenieur ,

Düsseldorf , Schadowstr . SS .
Centrale >}erh > ’Ziulsenstr . 24 .

Klavierstimmerund
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielandstratze 20 . 6840

JT Zahle V
die hSchsf . PralS !» für T *

«T Juwelen , alte * Gold u . Sllber . j* W . IJeberle , «
Bolkerstr .

V /

CAPITALIEN

Zum
unter qiinsl . Bedingungen
zu beziehen durch

Düsseldorf - *fttosierjsl

Drucksachen in Copirfärbe
werdengut und billig ausgeführt von der

Buchdruckerei der „ Bürger -3 *ftung ,t.

** nur beste Fabrikate , empfiehlt billigst , auch auf Teilzahlung, -^

£ Aug . Knauer , Mechaniker , £
M , Kasernenstraße 35 . Kafcrnenstraße 35 . e»
lSs Reparaturen billig und exakt . 7908 LV
Sch Alte Maschine « werden in Zahlung genommen .

Magazin
von 6200

Jenn Schickling , Thalstraße 50 .

Mm 14 . März c . , kurz nach 11 Uhr abends ,
^ wurde am Wehrhahn vor dem Restaurant
Figge der Kaufmann B . überfallen
und mißhandelt .

Zwei junge Herren , die des Weges
kamen und den Vorgang gesehen , werden
dringend gebeten , ihre Adresse im Comptoir
Wehrhahn 14 abzugeben . Etwaige Kosten
werden bereitwilligst erstattet .

jeder Art !
Paul Schmidt ,

Ep ? zia < - Guu-mweschätt ,
Fltngerstr . 20 7167

Foursgp - und
Futke ^ - Artikel.

Hafer . Heu . Slroh . Häcksel .
Kleie , sowie verschiedene Futter-
Ärtikel stets zum billigstenPreist
>u haben und werden franco HauS
« bracht . 6272

Iof . Kreukey ,
vuisburgerktr. 15 . Fernsprecher 69 .

7953

Streng tute u . bikllgfteBe «
r « gs , «r » er Jnm -hralilssese

gamilien tm Gebrauche ! ^

Gänsefedern ,
SSnsedamttn . Schwenense » « «

a ,w , A,ou . HJOmiTH »« « *VUiUiUtip
»: weißt ,bo , SilberweiiieSiinse -
« . Schn >a « e« seder » 3 ; s ,so ; 4 : b :
deSgl . Dnllne » 5 .7S ; 7; S ; io . « cht
chixefiiche « antdaunc » » ,s« ; 3
Polardanne « Jeder be¬
lieb . Quantum zollfrei gez . Nachn . I
Snrücknehme auf » usereNofte « I

pgcher L Lo.
7« kserkorcl Nr . 3 » d>Westsl .
IC lgr » be » b . --» «führ ! Srei » -
iftc » , auch über BottatoSe , » M -

ionst und » orteirri ! üngabc brr
ke «-!, !» , «» erwünscht ! <•
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